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Abonnements
für III. Quartal 1885 auf die Halliſche n
S Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
eiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt““) nehmen
noch ſämmtliche Se dere für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00
entgegen.t ie „Halliſche Zeitung“ wird ihren Ruf, den ſie, als

älteſte politiſche Zeitung von Halle, auch in weiten Kreiſen
der Provinz ſich erworben hat, durch ſorgfältige und mög-
lichſt vielſeitige Vertretung nicht nur der ſtädtiſchen, ſon
dern auch der provinziellen, land wirtſchaftlichen gewerb
lichen und Handelsintereſſen in jeder Hinſicht auch ferner
zu wahren bemüht ſein.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Jlluſtrirte Familienzeitung wird auf
Wunſch vieler Abonnenten unſerer Zeitung vom I.
Juli c. ab durch das oben genannte bedeutend reichhal-
tigere Sonntagsblatt erſetzt; wir liefern jedoch die Familien
zeitung bis zum Schluß der in derſelben angefangenen Erzählung
„Das Geheimniß von Hildreth-Hall“ weiter.

Zum zehnjährigen Beſtehen des
Weltpoſtvereins.

II.
Der Abſicht der Reichspoſtverwaltung, ſchon zum

Jahre 1873 einen allgemeinen Poſtcongreß einzuberufen,
ſtellte ſich der Umſtand hindernd in den Weg, daß Ruß-
land noch mitten in der Reorganiſation ſeiner inneren
Poſteinrichtungen begriffen war, und daß ferner das von
den ſchweren Schlägen der Jahre 1870--71 heimgeſuchte

Frankreich ſich noch nicht hinreichend conſolidirt hakte, um
im Namen der ſouveränen Nationalverſammlung an der
gemeinſamen Culturarbeit anderer Nationen thatkräftig
mit zuwirken. Jm Jahre 1874 endlich gelang es, dem
jahrealten Programm der deutſchen Poſtverwaltung Geſtalt
und Form zu geben. Von langer Hand her vorbereitet,
trat der internationale Congreß auf dem neutralen Boden
der Schweiz am 15. September 1874 in der Bundeshaupt-
ſtadt Bern zuſammen. Dem Zweck der Verſammlung, ſo
wie der Leitung und dem erſprießlichen Fortgang der Be
rathungen konnte es nur förderlich ſein, daß der Congreß
in einem Lande tagte, welches dem Getriebe der hohen
Politik ferne ſteht. Von Deutſchland wurde der Entwurf
zu einem allgemeinen Poſtvereins-Vertrag vorgelegt und
dieſer als Grundlage der Berathungen allſeitig ange
nommen. Derſelbe bezweckte die Bildung eines Poſtver

vom Staube reinigte und nun den Raum wieder verließNachdruck verboten.

10) Virago.Roman von Levin Schücking.
(Fortſetzung.)

Elmerhaus ließ den Deckel wieder ſinken. Dann ſtarrte
Jer, in Gedanken verloren, das alte Möbel an, Er grübelte
in den Erinnerungen ſeiner Knabenzeit. Wenn er in einer
Ecke des Wohnzimmers ſeiner Eltern an einem Tiſche ge
ſeſſen und ſich mit mensa und populus und patoer be
ſchäftigt, hatte er doch auch dazwiſchen aufgemerkt auf das,
was die Eltern beſprochen, was der Vater erzählte. Und
in deſſen Erzählungen war von Zeit zu Zeit die Geſchichtevon einer guegstaſſe wiedergekehrt, welche dem Vater ſei

nes Vaters, der als Offizier unter Napoleon I. gedient
hatte, abgenommen worden abgejagt worden bei einem
plötzlichen Ueberfall es mußte um die Zeit geweſen ſein,
als die franzöſiſchen Heere aufgelöſt aus Rußland zurück
kamen, oder auch ſpäter, nach den Tagen von Leipzig. Deſſen
entſann ſich Botho Elmerhaus nicht mehr, aber wohl, daß
ſein Vater es als ein großes Unglück behandelt hatte, als
etwas, wodurch des Großvaters Verhältniſſe zerrüttet und
ſeine Laufbahn zerſtört worden. Sollte dies Schickſal den
etzteren nun hier, gerade hier betroffen haben und dies

die Kiſte ſein, um derentwillen er ſo viel Kummer und
th gelitten? Es wäre eine wunderbare Fügung des Zu-alls geweſen, die den ſpäteren Enkel einen ſolchen Fund

machen ließ, ihm Aufklärung verſchaffte über eine That
ſeche, welche freilich jetzt vergeſſen und verſchollen war
und r die Nachlebenden keinerlei Folgen mehr haben

e.

Elmerhaus beſchloß aber doch, ſeinem Vater darüber
zu ſchreiben und ſich von dieſem genauer unterrichten zu
eſſen. Auch nahm er ſich vor, den Freiherrn nach der

rung davon zu fragen; dann aber, während er ſich

Halle, Sonnabend, 4. Juli.

eins, welcher alle Länder mit regelmäßig organiſirtem
Poſtdienſt in ſich ſchließen ſollte, ſowie die Feſtſetzung,
Weiterentwickelung und einheitliche Anwendung der grund-
legenden Principien. Das Ergebniß der 24tägigen Be
rathungen war der Abſchluß jenes Vertrages, welcher der
„Allgemeine Poſtvereinsvertrag“ genannt wird. An ſeinerWiege ſtanden zahlreiche Pathen Es waren die Bevoll-

mächtigten von 22 Staaten mit einem Flächenraum von
37 Millionen Quadratkilometer und mit etwa 350 Mill.
Einwohnern. Dazu gehörten ſämmtliche Staaten Europa's
Egypten und die Vereinigten Staaten von Amerika; ein
großer Theil Aſiens, ſowie weite Strecken Afrika's wur
den durch Rußland, die Türkei und Frankreich vertreten.
Der oberſte Grundſatz des neuen Vertrages bedeutete, daß
die Länder der vertragſchließenden Theile ein einziges Poſt
gebiet bilden und die politiſchen Grenzen für die Behand
lung der Briefpoſtgegenſtände vollſtändig verſchwindenſollten. Als Ausfluß dieſes Princips ſtellen ſich die wich

tigſten Feſtſetzungen des Vertrages dar, nämlich 1) die
Freiheit des Tranſits, 2) die Einheit des Porto's, 3) die
Gleichheit der Portotheilung. Danach war jedes Vereins-
land berechtigt, über zwiſchenliegende Vereinsländer hin-
weg unter Benutzung der durch dieſelben führenden Durch
gangsſtraßen nach anderen Vereinsländern Briefſendungen
zu befördern. Gleichzeitig wurde durch die Bindung des
Tranſitporto's der ungebührlichen fiskaliſchen Ausnutzung
der Durchgangsſtraßen ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben.
Für Deutſchland hatte dies namentlich Frankreich und
Belgien gegenüber hohen Werth, welche die wichtigſten
Durchgangspunkte für Poſtſendungen nach England und
für den überſeeiſchen Torreſpondenzverkehr inne hatten.
Die Mehrheit der Stimmen auf dem Poſtcongreß neigte
ſich ſogar der Durchführung des Grundſatzes zu, die Unentgelt
lichkeit des Tranſits obligatoriſch zu machen. Wenn aber auch
hiervon mit Rückſicht auf die beiden vorgenannten Länder ab
geſehen wurde, ſo war doch ſo viel erreicht, daß die Einzelab-
rechnung mit fremden Ländern betreffs des Tanſits in Weg
fall kam, indem feſtgeſetzt wurde, daß die Vergütung für
den Tranſit auf Grund 14tägiger ſtatiſtiſcher Erhebungen
in jedem Jahre beſonders ermittelt werden ſolle. Daß
übrigens die Tranſitgebühren ſo niedrig als möglich nach
allgemein geltenden Grundſätzen feſtgeſtellt würden, mußte
für die Ziele des Vereins von beſonderer Wichtigkeit ſein;
denn die gleichmäßig niedrige Bemeſſung dieſer Gebühren
war die nothwendige Vorausſetzung der rn eines
mäßigen Einheitsportos für alle theilnehmenden Länder
der Erde. Es iſt gewiß nicht das geringſte Verdienſt
des Congreſſes, daß er bei dieſem Punkte ſich über ge
wichtige Bedenken finanzieller Natur hinwegſetzte und für
Briefpoſtgegenſtände einen Weltpoſttarifſatz einführte,
welcher in ſeiner Höhe die damals beſtehenden Jnlands-
taxen vieler Länder kaum überſchritt. Denn darüber
konnten ſich die anweſenden Vertreter aller Länder keinen
Täuſchungen hingeben daß durch die Feſtſetzung einer

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1885.

billigen Einheitstaxe die Staatseinkünfte zunächſt einen
Ausfall erleiden würden von welchem man nicht ganz
ſicher war ob er alsbald durch eine entſprechende Ver
mehrung der Poſtſendungen gedeckt werden würde. Die
Einheitstaxe ſtellte ſich für Briefe in Gewichtsſtufen von
15 zu 15 Gr. auf 20 „Z, zunächſt noch mit der Maßgabe,
daß einzelne Staaten während der Uebergangsperiode ein
nicht über 7 Centimes für den Brief hinausgehendes
Zuſchlagsporto ſollten erheben dürfen. Auch die Fortſetzung

für Waarenproben Druckſachen und Ge
ſchäftspapiere auf 7 Centimes für 50 Gr. charakteriſirt
ſich gegenüber den früheren vielgeſtaltigen und höheren
Tarifen als eine beſonders für den s Ver
kehr höchſt günſtige Maßnahme.

Hatten die Staaten ſomit zunächſt wohl auf Koſten
ihrer Finanzen durch möglichſt niedrige Fixirung der
Einheitsſätze zum Beſten der Geſammtheit erhebliche
Opfer gebracht, ſo mußte andererſeits eine geſunde Finanz-
wirthſchaft, die auf dem Boden der realen Thatſachen
ſtand, darauf Bedacht nehmen, das Opfer durch thunlichſte
Einſchränkung der Verwaltungskoſten weniger fühlbar zu
machen. Das Beſtechende, das in der Hoffnung auf
Erreichung dieſes Zieles lag in Verbindung mit dem
glücklichen Umſtande, daß die Portoſätze des Weltverkehrs
nunmehr dieſſeits und jenſeits der politiſchen Grenzen
dieſelben waren, brach dem Gedanken ſiegreich Bahn, daß
jede Poſtverwaltung das Porto behalte, welches ſie er
hebt, und daß ſomit jede Abrechnung jede Controlmaß-
regel unterbleiben konnte. Jm Lichte der Statiſtik und
der Finanzwiſſenſchaft betrachtet, geſtaltete ſich der Weg-
fall jedweder Abrechnung zwiſchen zwei correſpondirenden
Ländern über die ihnen zukommenden Portobeträge zu
einer rationellen Portotheilung in zwei gleiche Hälften;
denn die Beziehungen eines Landes zu dem anderen ſind
niemals einſeitige; ſie rufen vielmehr Gegenbeziehungen

welche in einem in beiden Richtungen gleich-
mäßigen Correſpondenzaustauſch ihren lebendigen Aus
druck finden. Wie ſchon bemerkt beziehen ſich die
Feſtſetzungen des Berner Vertrags nur auf Briefpoſt-
gegenſtände. Der Austauſch von Briefen mit Werthan
abe und von Poſtanweiſungen wurde ausdrücklich einer

päteren weiteren Vereinbarung vorbehalten.

Politiſer Tagesbericht.
eutſches Reich.

Der Bundesrath hat in ſeiner Plenarſitzung am
Donnerstag den nachſtehenden vom Juſtizausſchuſſe ge
ſtellten Antrag, dahin gehend, der Bundesrath wolle:

1. pr L ehergeigung der verbündeten Regierungen dahin aus
prechen,
daß die Regierung des Herzogs von Cumberlandin Braunſchweig, da derſelbe h. in einem dem reichs
verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Frieden unter Bundes
gliedern widerſtreitenden Verhältniſſe zu dem Bundesſtaat,

ne c2]zTTTa DIoeeece 04und das Bild der Urgroßmutter wieder an ſeine Stelle
brachte, ſagte er ſich, daß es von ihm indiskret gefunden
werden könne, ſo in die Geheimniſſe des alten Hauſes ein
gedrungen zu ſein, und daß er beſſer es verſchweige. Er
blickte noch einmal das Bild der alten Dame an, welches
ſich jetzt, da die Sonne am Verſinken war, ganz verdunkelt
hatte. Gedankenreich und ſanftmüthig ſah es ihn jetzt an,
ganz wie aus den Augen Gabrielens, und hütete und
Ja te doch ſolche Erinnerungen an gewaltſame Thaten und

eiten!
Als er wieder in ſeinen Räumen war, die, von Weſten

abgewendet, ſich ſchon in tiefe Dämmerung S ing
er lange ſinnend auf und ab. Sein Erfülltſein von dem
Bilde Gabrielens hatte ihn naturgemäß bereits an die
Frage geführt, ob er die Hoffnungen, welche ſich ſeiner

emächtigt hatten, denn auch als verſtändiger Mann nähren
dürfe bei der Verſchiedenheit des Ranges und der Lebens-
ſtellung, welche ihn von dem Edelfräulein von Tungerwald
trennte. Sicherlich lag da ein ſchwer zu überwinden-
des Hinderniß. Aber werden am Ende beſiegt,
wenn der moraliſche Muth ſtarker Seelen mit Ausdauer
C ſie ringt, und nun gab es Elmerhaus doch ein großesGlücksgefühl, daß er auf nichts mehr vertrauen dürfe als

auf den moraliſchen Muth des ſo unabhängig und ſelbſt
willig erſcheinenden Charakters des jungen Mädchens. Aber
über Eines verlangte er noch unmittelbare Aufklärung,
über Eines, dem er bisher nicht nachgefragt, und das doch
von ſo entſcheidendem Gewicht war. War Gabriele die
einzige Tochter, die Erbin? Oder beſaß ſo Geſchwiſter,
fern lebende Brüder, einen Bruder wenigſtens, der als
Stammhalter der Erbe wurde und es vielleicht zu einer
weniger erheblichen Familienangelegenheit machte, wohin
die Töchter ſich wandten, und welchen Weg durchs Leben
ſie einſchlugen

Er mußte Gewißheit darüber haben und bekam ſie

weren

ſehr bald. Als Frau Mosbach ihm die Lampe brachte
und dann auch im Vorzimmer die Ampel angezündet hatte,
gab ſie bereitwilligſt Auskunft, und zwar die für Elmer-
haus beruhigendſte. Der Erbe von Tungerloh Nein, das
war Gabriele nicht. Der Erbe war der junge Herr Gos
win, der jetzt auf dem Meere, Gott weiß wo, umherſchwamm;
denn er war SeeOffizier. Soldat hatte er werden wollen,
und das war den Eltern ganz recht geweſen; er aber
hatte verſichert, das Soldatenleben im friedlichen Garniſon
dienſt nicht ertragen zu können, und darauf beſtanden, auf
die See zu gehen, wo es ſtete Kämpfe mit den Elementen
gebe. Auf das Meer und auf fremde Länder hatte ſchon
immer ſein Sinn geſtanden, und ſo hatte er es denn auch
richtig durchgeſetzt mit dem harten Kopfe, der ja ihnen
allen eigen war, wie es die ältere Schweſter von
Fräulein Gabriele, das Fräulein Hermine, ja auch durch
geſetzt, einen Bürgerlichen, einen jungen Profeſſor, zu hei
rathen, mit dem ſie jetzt in einer fernen Univerſitätsſtadt
lebte. Er war faſt immer auf langer Fahrt der junge
Marine-Lieutenant, war ſchon in der halben Welt geweſen,
und nun werde er wohl erſt heimkehren, wenn einmal, was
ja nicht lange mehr dauern könne, Fräulein Gabriele
Ernſt r und ihren geduldigen V erlobten, ihren Vetter
Gelhorn, heirathe

Tödtlich erſchrocken, unterbrach Elmerhaus dieſen Be
richt. „Wie, Fräulein Gabriele iſt verlobt? fragte
ſag nd während er alles Blut zum Herzen ſtrömen

e.

„Gewiß, und das iſt ja auch natürlich. Herr von
Gelhorn iſt ihr rechter Vetter; ein ſo guter, hübſcher Herr,
und nach ſeiner Eltern Tode erbt er drei ſchöne Güter
und die Hälfte von einem Kohlenbergwerk

Elmerhaus fühlte ſich wie vernichtet. Der ſchöne
de e ine war durch ein einziges Wort zerſtört, unddoch hatte e Traum ſich ſeines Herzen zu ſtark be

mächtigt, als daß es ihm möglich geweſen wäre, von ihm

c e



Preußen befindet und im Hinblick auf die von ihm geltend
gemachten Anſprüche auf Gebietstheile dieſes Bundesſtaates,
mit den Grundprinzipien der Bündnißverträge
und der Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſei;

2. beſchließen, daß die braunſchweigiſche Landesregierung hier-
von verſtändigt werde,

angenommen.
Ferner wurde das Regulativ für das Reichsver-

ſicherungsamt, die Geſchäftsordnung der Berufsge-
noſſenſchaften, die Vorlage betr. die Vermehrung
der Silber- und Kupfermünzen, der Vertrag
zwiſchen dem Reiche und dem „Norddeutſchen
Lloyd“ in Bremen, ſowie die Vorlage betr. die Aus-
führungsbeſtimmungen zum Zolltarif, der Entwurf einesVertrages i ges dem Deutſchen Reiche und
Rußland, ſowie einige Verwaltungsſachen genehmigt.
Da noch einige dringende Angelegenheiten der Erledigung
durch den Bundesrath harren, ſo findet am nächſten Sonn
abend noch eine Plenarſitzung ſtatt.

Bezüglich der Wahl der Arbeitervertreter,
welche das Unfallverſicherungsgeſetz vorſieht, hat
das ReichsVerſicherungsamt nunmehr die erforder
liche Verfügung ergehen laſſen. Es heißt daſelbſt:

„Den Anforderungen des Geſetzes kann nur entſprochen
werden, wenn die für jede Berufsgenoſſenſchaft und Genoſſen
ſchaftsſektion in Betracht kommenden Kaſſen und deren Mit
üedergaß der zum Erlaß des „Regulativs“ berufenen Behörde

ekannt ſind.
Das ReichsVerſicherungsamt hat daher, da das „Regulativ

vorausſichtlich in der Mehrzahl der Fälle von dieſer Behörde zu
erlaſſen ſein wird, durch ein an die Regierungen der Bundes
ſtaaten gerichtetes Schreiben vom 14. Juni d. J. deren Ver
mittelung dahin erbeten, daß ihm die in den einzelnen Staatsge
bieten vorhandenen Krankenkaſſen der unter I. bezeichneten Art
an der Hand eines dem Erſuchsſchreiben angeſchloſſenen Formu
lars womöglich bis zum 15. Juli d. J, mitgetheilt werden.

Durch die Beſtimmungen des Unfallverſicherungs Geſetzes
werden die Krankenkaſſen, denen die Jkrſerge für die erſten drei
zehn Wochen obliegt und die weitere Fürſorge ſeitens der Berufs
genoſſenſchaften übertragen werden kann, in eine nahe Beziehung
zu den letzteren gebracht. Es beſteht daher für beide Theile und
nicht minder für die unteren Verwaltungsbehörden ein r
n zu wiſſen, zu welcher Berufsgenoſſenſchaft die einzelne

abrik c. Kaſſe, oder zu welchen Berufsgenoſſenſchaften die
rts Krankenkaſſen in u ſtehen.

Eine möglichſt ſorgfältige Aufſtellung der Nachweiſungen
erſcheint aus dieſem Grunde geboten.

Erſt wenn die letzteren bei dem Reichs Verſicherungsamt
vorliegen, können ſeitens des letzteren die e Prgg ausge
ſtellt, die Wahlkommiſſion ernannt, die durch die Kaſſenvorſtände
zu vollziehenden Wahlen ausgeſchrieben werden, und erſt nach
dem die letzteren vollzogen ſein werden, iſt die Wahl von zwei

zum Schiedsgericht für jede GenoſſenſchaftsSektion c.
von Seiten der Vertreter der Arbeiter möglich. Dies Alles er
fordert einen nicht geringen Zeitaufwand.
Sofern von den Behörden in Erledigung jenes Schreibens

die Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaften zur Auskunftsertheilungin Betreff der Krankentaſſenverbaltmſſe ihrer Betriebsarbeiter c.

veranlaßt werden ſollten, liegt es in ihrem eigenen dringenden
IJntereſſe, die erforderlichen Aufſchlüſſe ſo raſch und ſo genau
wie möglich zu geben. Denn die von allen Seiten gewünſchte
möglichſt ſchnelle Durchführung der Unfallverſicherung bedarf
in erſter Linie der willigen Unterſtützung ſeitens jedes Einzelnen,
auf deſſen Mitwirkung es im gegebenen Falle ankommt.“

Ein an erwarteter Geſetzentwurf, betreffend die
Fürſorge für Beamte und deren Hinterbliebene
in Folge von Unfällen, den die „K. Z.“ im Wort-
laut mittheilt, wurde dem Bundesrath noch kurz vor Schluß
der Reichstagsſeſſion vorgelegt. Die Ausſchüſſe, denen er
vorliegen mußte, nämlich die für Handel nnd Verkehr,
owie der für Juſtiz und Rechnungsweſen, haben einige

enderungen an dem Geſetzentwurf vorgenommen, denſelben

aber ſonſt zur Annahme empfohlen. Der Entwurf be-
ſtimmt, wie ſeiner Zeit ſchon erwähnt, Folgendes: Reichs
beamte und Perſonen des Soldatenſtandes erhalten o
den Fall einer dauernden Dienſtunfähigkeit, erlitten in Be
trieben, die unter das Unfall-Verſicherungs- Geſetz fallen,
wenn ſie während des Unfalls im Dienſt befindlich waren,
66/, ihres jährlichen Dienſteinkommen?, falls ein höherer
Betrag ihnen nicht durch anderweite reichsgeſetzliche Vor
ſchriften zuſteht. Für die Hinterbliebenen iſt eine Rente
vorgeſehen, welche ſich für die Wittwe bis zu deren Tode
oder deren Wiederverheirathung auf 20 des Jahres-
gehaltes des Verſtorbenen, jedoch nicht unter 160 .4 und
nicht über 1600 .4 belaufen darf. Jedes Kind ſoll bis
um vollendeten 18. Lebensjahre, oder bis zu der etwa

innerhalb dieſer Zeit eintretenden Wiederverheirathung der
Mutter 75 der Wittwenrente erhalten. War die Mutter
b vor dem Eintritt des Unfalls des Vaters verſtorben,
o kommt die volle Wittwenrente zur Berechnung. Auch
ie Bezüge für Wittwen und Kinder erhöhen ſich, wenn

andere reichsgeſetzliche Vorſchriften dies bedingen.

Der Tod des Statthalters Frhrn. v. Manteuffel
hat auch dem Oberſchulrath in Straßburg Anlaß ge-
geben, eine Verfügung an die ihm untergeordneten Stellen
zu richten. Der betreffende Erlaß lautet:

u ſcheiden. Er konnte ihn nicht aufgeben; es war zuar und wenn er es hätte über ſich bringen können, auf
Gabriele zu verzichten, weiter leben mit dem Gedanken,
daß ſie einem Anderen gehöre, das konnte er nicht. Es
hatte ſeiner Leidenſchaft dies nur gefehlt, ein Zuſtrömen
von jener Eiferſucht, die in der ſeltſam und räthſelvoll
zuſammengeſetzten Menſchenſeele oft ein ſo viel ſtärkeresund ver e ndes Gefühl iſt, als die Liebe ſelbſt, ja oft
die Liebe überdauert und wie eine geſpenſtige Flamme
über dem Grabe einer erloſchenen Neigung ſtehen kann.

Nach einer ſchlafloſen Nacht ſagte er ſich, daß er die
innere Qual, in welche ihn die Worte der Dienerin am
geſtrigen Abende verſetzt, nicht lange werde ertragen
önnen; er verlangte wenigſtens nach Gewißheit, und um

ſie zu erhalten, beſchloß er, Gabriele ſelber zu fragen.

IV

Der Herbſt machte ſein Nahen geltend. Jn den
Büſchen und Hochwaldſtrecken, welche die Hügel am
Tungerwald bedeckten, war es heute an dem bewölkten,
verſchleierten Tage, faſt bedrückend ſtill; die Vögel
ne und die einzelnen gelben Blätter, welche nieder
anken, flatterten lautlos auf den Boden, um ſich dort zu

den Schichten todten Laubes zu legen, das vor ihnen
hinabgeſunken. Doch kamen ſie erſt ſelten, erſt einzeln,
langſam niedergeſchwirrt; das übrige Laubwerk hing noch
grün an den Zweigen.

(Fortſetzung folgt.) Frhrn. v. Manteuffel zur Tafel gezogen.

„Bei der allgemeinen ſchmerzlichen Theilnahme, welche das
unerwartete Abſcheiden des Herrn Statthalters im Lande her-
vorgerufen hat, erſcheint es angemeſſen, daß derſelben auch in
der Schule Ausdruck gegeben, das Andenken des Verſtorbenen
dadurch geehrt und die Bedeutung jenes Ereigniſſes der heran-
wachſenden Jugend zum Bewußtſein gebracht werde. Jch be-
ſtimme deshalb, daß noch im Laufe dieſes Monats den der Ober
ſtufe angehörigen Kindern der öffentlichen Elementarſchulen des
Landes durch ihren Lehrer oder ihre Lehrerin in einer der
Schulſtunden von dem Ableben des Herrn Statthalters Mit-
theilung gemacht und eine Erzählung von ſeinem Lebensgange
vorgetragen werde. Um der Lehrerſchaft für dieſe Gedächtniß-
rede die nöthigen Grundlagen zu gewähren, habe ich eine in der
„Landeszeitung“ von ElſaßLothringen erſchienene Lebensbeſchreib-
ung vervielfältigen laſſen. Der Direktor: Richter.“

Ueber die Stellung der deutſchen Coloniſten
in Braſilien lätzt ſich der neueſte Bericht, den der eng
liſche Vizekonſul in Porto -Alegre, Mr. Archer, an ſeine
Regierung erſtattet, wie folgt, vernehmen:

Die Deutſchen und Italiener theilen ſich in die Koloniſirung
der Provinz Rio Grande, doch ſind die Deutſchen bei Weitem
am zahlreichſten. Natürlich bringen es Gewohnheiten und Be
dürfniſſe mit ſich, daß beide Nationalitäten ihre Verbrauchsartikel
vorzugsweiſe aus Deutſchland und Italien beziehen. So iſt ein
neuer und wichtiger Abſatzmarkt für die Erzeugniſſe jener beiden
Länder entſtanden, der Handel mit Hamburg iſt ungleich
bedeutender als der mit, Engl and. Mehrere Artikel, die
vordem beinahe das Monopol der engliſchen Verfertiger waren,
werden durch die deutſchen Erzeugniſſe mehr und mehr vom
dortigen Markte verdrängt. Freilich kommt letzteren die aus
nahmsweiſe Gunſt der Verhältniſſe zu Statten, welche durch den
Einfluß bedingt iſt, den die erwähnte Einwanderung ausübt.
FJmmerhin iſt dieſe Lage der Dinge darum nicht weniger werth,
von den engliſchen Gewerbetreibenden beachtet zu werden.“

Das von Lehrern Schülern gegenüber zu übende
Züchtigungsrecht beſchäftigt ſeit 60 Jahren die Ober
behörden und Gerichte anhaltend, und es hat ſich ſicherlich
ſchon eine ganze Literatur über den Gegenſtand zuſammen
ſtellen laſſen, ſo daß es wirklich an der Zeit wäre, den
Gegenſtand zeitgemäß geſetzlich zu ordnen, namentlich nur
ungefährliche Züchtigungen und auch dieſe nur innerhalb
der Schulen zuzulaſſen. Neuerdings hat das Oberver-
waltungsgericht die Befugniß der Lehrer an mehrklaſſigen
Schulen zur Züchtigung der Schüler ſelbſt in dem Falle
anerkannt, daß dieſe ihrer Klaſſe nicht angehören und die
beſtrafte Uebertretung außerhalb der Schule vorge-
kommen iſt.

Eine Anzahl Schulknaben hatte nämlich auf einem freien
Platze, an welchem zufällig die Wohnung eines Lehrers liegt,
unter lärmendem Geſchrei geſpielt. Der dadurch beläſtigte a
ging behufs Ruheſtiftung hinaus und gab einem unter den Lär
menden befindlichen Schüler der erſten Knabenklaſſe eine Ohr-
feige Der Vater des Geſchlagenen ſuchte Rechtshilfe und das
Schöffengericht erkannte den Angeklagten für ſchuldig, in
dem es erwog, daß der Angeklagte, weil er Mädchenlehrer und
nur zur Züchtigung ſeiner eigenen Schulkinder berechtigt ſei, denKnaben unrechtmäßiger Weiſe mißhandelt habe. Nachdem der
Angeklagte Berufung eingelegt, erhob und begründete die ihm
vorgeſetzte Regierung den Conflict, welchen die Strafkammer
des betreffenden Landgerichts für unbegründet, das Ober
landesgericht dagegen für begründet erklärt hatte, daß die
Fgele ür Knaben und Mädchen beſtehe, ſomit eine einheit
iche ſei.Das Oberverwaltungs gericht erachtet es für

zweifellos, daß ſich das Recht des Angeklagten zur Aus
übung der Schulzucht und des Erztehungsrechts auch auf
den ſeiner Klaſſe nicht angehörigen Knaben erſtrecke und
es vermöge dieſer Befugniß dem Lehrer obgelegen habe,
„über das ſittliche Verhalten der Schulkinder auch außer
der Schulzeit und Schulräume zu wachen.“ Das Rechtsverfahren wurde für unſtatthaſt erklärt und damit ein

weittragender und viel angefochtener Grundſatz aufgeſtellt.

An einer Preußiſchen Univerſität war in 473 e gekommen,
ob das Abgangszeugniß einer lateinloſen Ober-Realſchule genüge,
um zu den zahnärztlichen Studien zugelaſſen zu werden.
Auf den Bericht des Univerſitätscurators hat der Unterrichts
miniſter entſchieden, daß der Betreffende auf Grund eines ſolchen
Zeugniſſes weder als Studirender der h tn immatriculirt,
noch ſeinerzeit zur zahnärztlichen Prüfung zugelaſſen werden
könne. Maßgebend für dieſe Entſcheidung war die Bekannt-
machung des Bundeskanzlers vom 25. September 1869, in
welcher der Ausdruck „einer Norddeutſchen Realſchule 1 Ordnung
gebraucht wird. Dieſer Ausdruck ſei ſo wird in der Miniſterial
verfügung geſagt nach der damals in eltenden ine zudeuten. Hiernach ſei unter Realſchule 1. Ordnung eine Real-
anſtalt von neunjähriger Lehrdauer mit obligatoriſchem Unterricht
im VLatein zu verſtehen, d. h. daſſelbe, was jetzt als Real
ymnaſium bezeichnet werde. Es widerſpreche daher der Ab

der angezogenen Beſtimmung, wenn das Zeugniß einer
ateinloſen Realſchule von neunjähriger Lehrdauer als Erfüllung

derſelben angeſehen werden ſollte. Vielmehr ſei, um die Zu
laſſung zu den zahnärztlichen Studien und Prüfungen zu er-
möglichen, das Zeugniß der lateinloſen Ober-Realſchule durch
das an einem Realgymnaſium zu erwerbende Zeugniß der Reife
im Latein für die Prima eines Realgymnaſiums zu ergänzen.

Ausland.
Frankreich. Der Miniſterrath berieth am

Donnerstag Vormittag über den Geſetzentwurf betreffenddie Einfuhr von geſalzenem Fleiſch. Der
a oben ünlgſ erklärte ſich bereit, die Einfuhr nach
tattgehabter Unterſuchung des Fleiſches s

Die Deputirtenkammer bewilligte am Donners
tag auf Antrag des Unterrichtsminiſters Goblet mit 246

t 215 Stimmen die Vergrößerung des Kredits um
00,000 Fres. für die franzöſiſche Geiſtlichkeit in Tunis

und Algier.
Die Deputirtenkammer nahm ferner die Budgets

des Kultus des Handels des Ackerbaus und der
öffentlichen Arbeiten und der Senat die Konvention mit
Cambodga an.

Dem „Temps“ zufolge hat Freycinet den r
Konſul in Kairo telegraphiſch angewieſen, alle nur mög-
o Nachrichten über den Tod Olivier Pain's einzu
ziehen.

Das Syndikat der Vereinigung der republi-
kaniſchen Journaliſten Frankreichs in Paris hat
am Donnerstag beſchloſſen, vor den engliſchen Gerichten
eine Civilklage gegen den Oberſt Smith und
General Wolſeley anzuſtrengen, weil ſie eine Be
lohnung auf den Kopf Olivier Pain's geſetzt hätten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Juli

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Mittwoch in
Bad Ems die Generale von Scheliha, v. Gélieu, den
a von Puttkamer, den Kommandeur
des 7. Ulanenregiments Oberſtlieutenant v. Langenbeck,
den Oberſtlieutenant von Roſenberg und den w.

Die Tafel

muſik führte das Trompeterkorps des 7. Ulanenregiments

Regen verhindert.

f

aus. Die Ausfahrt wurde durch den Abends eingetretenen
Am Donnerstag früh machte Se.

Majeſtät nach der Trinkkur wieder eine Promenade durch
die Kolonaden, begkeitet von dem geſtern eingetroffenen
Fürſten von Schwarzburg- Rudolſtadt, welcher ſich am
Abend zum Stiftungsfeſte des 6. Dragonerregiments nach
Diedenhofen begab, und dem Oberpräſidenten Grafen zu
Eulenburg. Später nahm Se. Majeſtät die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des General-

lieutenant v. Albedyll entgegen.
Als Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſſin Hilda

von Naſſan laſſen die Städte Wiesbaden und Biebrich
ſehr koſtbare Gaben anfertigen. Wiesbaden hat einen
ſilbernen Tafelaufſatz in Beſtellung gegeben, Biebrich ein
ſilbernes Service. Letzteres beſteht aus einer Platte, auf
welche das Biebricher Schloß, das vereinigte naſſauiſch-
badiſche Wappen, ſowie das Biebricher Stadtwappen mit
Widmung kunſtvoll ciſelirt wird, ferner aus je einer Kaffee
Thee und Rahm Kanne, einer Zuckerſchaale, Löffeln und
zwei Taſſen in Meißener Porcellan mit feiner Malerei.

Der „Priuz von Homburg“, deſſen Aufführung
im Deutſchen Theater unſere Hofkreiſe ſo lebhaft
intereſſirte, daß der Kronprinz und ſeine Familie den
Vorſtellungen des Kleiſt'ſchen Dramas wiederholt bei-
wohnte, hat für Direktor L'Arronge auch noch eine perſön-
lich ehrenvolle Auszeichnung zur Folge gehabt. Gelegent-
lich der Felddienſtübungen, die in dieſen Wochen in der
Nähe von Potsdam ſtattfanden, hat Prinz Wilhelm
wiederholt Direktor L'Arronge auf ſeiner Villa aufgeſucht
und ſtets bildete das von preußiſchpatriotiſchem Feuer
durchwehte Kleiſtſche Drama den Ausgangspunkt ihrer
Unterhaltungen. Vor einigen Tagen nun überbrachte der
junge Prinz in Perſon dem Direktor des Deutſchen
Theaters ſein Bild in prachtvollem Rahmen. Das Bild
ſtellt den zukünftigen deutſchen Kaiſer als Prinzen von

dar, den er auf einer Hoffeſtlichkeit der letzten
aiſon verkörpert hat.

Der Reichskanzler, Fürſt Bismarck, iſt mit der
Fürſtin Bismarck und dem Grafen Wilhelm Bismarck am
Donnerstag Nachmittag 1 Uhr 40 Min. von Kiſſingen
nach Berlin abgereiſt.

Von den Abenteuern einer in Männerkleidung
reiſenden Schwedin wird aus Auſſig gemeldet: Mit dem
Dampfſchiff, welches am 24. d. M., Nachmittags vier Uhr,
von Tetſchen dort ankam, traf ein junger, fein gekleideter
Herr ein, welcher zwei kleine Koffer mit ſich führte und
ſich im Hotel „zum goldenen Schiff“ einlogirte. Der ele-
gante junge Mann konnte das Deutſche nur mühſam rade-
brechen, ſprach dagegen perfekt Franzöſiſch, Engliſch und
Schwediſch. Trotzdem der junge Reiſende ſich ſo unbe
fangen als möglich benahm, ſchien er verdächtig, umſomehr,
als er keine Reiſedocumente beſaß. Als pon i Hülfe
in Anſpruch genommen wurde, geſtand er nach längerem
Leugnen, daß er eine Dame und in Kalmar als Lehrerin
angeſtellt ſei. Bei der Viſitation der beiden Koffer fand
man eine Reiſetaſche, welche eintauſendfünfhundert Mark
(in Schwediſchen Kronen-, Mark und Francs Stücken)
enthielt. Als nun eine telegraphiſche Anfrage an den
Magiſtrat in Kalmar gerichtet wurde, kam die telegraphiſche
Rückantwort: „Alma L., Lehrerin in Kalmar, von hoch-
achtbaren Eltern, reiſt über Dresden, Prag und Wien
nach Florenz und hat eintauſendvierhundert Kronen Reiſe
geld“. Wer war glücklicher als unſere Schwedin, welche
die erlöſende Nachricht mit Freuden begrüßte. Sie ſagte,
ſie trage nur deshalb Männerkleider, um ungenirter reiſen
zu können. Die Bezirkshauptmannſchaft ſtellte ihr denn
auch ein Document aus, mit welchem Fräulein L. Tags
darauf mit dem Nachmittagszuge als ſchmucker junger
Mann nach Prag abdampfte, wo ſie einige Tage verweilen
wird, um ſich dann nach Wien zu wenden und nach einigen
Tagen Aufenthaltes nach Florenz weiter zu reiſen.

Das Badeleben des Kaiſers in Ems
entſpricht ſeiner weltbekannten Einfachheit und Bedürfnißlo
ſigkeit. Ueberaus beſcheiden iſt namentlich die Wohnung
ausgeſtattet, welche der Kaiſer nunmehr ſeit 18 Jahren
allſommerlich bezieht; es müßte ſich Jedem die Ueberzeugung
aufdrängen, daß kaum irgend ein noch ſo unbedeutender
Fürſt, ja auch nur „Einer der oberen Zehntauſend“ ſich
mit derartigen Zimmern zufrieden geben würde. Das
„Corps de logis“ um dieſen höfiſchen Ausdruck für
die ſerz unhöfiſch ausgeſtatteten Räume gelten zu laſſen

iſt in dem oberen Flügelbau des Kurhauſes im Haupt
geſchoſſe gelegen. Unmittelbar unter den kaiſerlichen Ge

iſt eine Anzahl von Badezellen zum Gebrauch der
Kurfremden Die Ausſtattung der Zimmer
ſelbſt erinnert auf das Allerlebhafteſte an die allbekannten
„möblirten Zimmer“ in unſeren größeren Univerſitäts-
ſtädten. Rothe Plüſchmöbel ſind überall untergebracht,
und zwar hat der geſchmackvolle Tapezier ſo ein recht
grelles Hellroth gewählt. Nicht wenig wird die Wirkung
dieſer zarten Farbe durch weißemaillirte Knöpfe erhöht,
mit denen der Bezuggsſtoff an die Holzgeſtelle befeſtigt iſt.
In einem Zimmer iſt ſogar, um die Buntheit recht augen
fällig zu machen, zu den rothen Plüſchmöbeln eine korn-
blumblaue Tiſchdecke ausgelegt. Hierzu denke man ſich
großgeblümte Teppiche über die Fußböden geſpannt, einige
wenige Photographien an die Wände gehängt, ferner einige
ſchmächtige Porzellanvaſen auf den Schränken, und man
hat eine gute Vorſtellung von dieſer fürſtlichen Zimmer
pracht. Am allereinfachſten iſt das Arbeitszimmer aus

eſtattet. Dieſes kleine, auf vier dünnen Beinchen ruhende
ahagoniſchreibtiſchchen mit dem hochlehnigen Korbſeſſel

davor muß man mit eigenen Augen geſehen haben, umes zu glauben, daß der mächtigſte Kaſſe auf Erden ſich

dieſer kleinbürgerlich ausſehenden Gegenſtände nunmehr
ſeit 18 Jahren bedient. Das idylliſche Stillleben wird
geradezu rührend, ſobald man die Argand'ſche kleine Tiſch
lampe mit dem grünen Glasſchirme brennen und den
greiſen Herrſcher vor ihr ſitzen und leſen ſieht. Freilich
in dieſem Jahre geſtatten es die geſchwächten Körperkräfte
des Kaiſers nicht mehr, daß er anhaltend ſtundenlang vor
ſeinem Arbeitstiſche zubringt; aber eine geraume Weile
ſitzt der Kaiſer auch dieſes Jahr noch täglich in ſeinem
Korbſeſſel, Schriftſtücke leſend, hier und da einen Vermerk
niederſchreibend. Man kann das von dem Vorplatze vor
der kaiſerlichen Wohnung aus recht bequem beobachten.



Der verhältnißmäßig hübſcheſte und größte Raum iſt der
Speiſeſaal, in welchem ungefähr vierzig Gäſte Platz finden.
können. Die Ausſtattung deſſelben iſt nicht ſorgfältiger,
als die der übrigen Räume. D eiſt die photographiſche Nachbildung des Werner'ſchen
Congreßbildes. Der einzige Comfort der kaiſerlichen
Sommerwohnung in Ems beſteht in dem ſauber einge
richteten Badezimmer, das unmittelbar an das Schlafgemach
grenzt. Jeder Neuanſchaffung ſetzt der Kaiſer ſein Veio ent
gegen, ſo daß es abſolut unmöglich iſt, eine Aenderung
oder Verbeſſerung in den Zimmereinrichtungen vorzunehmen.
Der Kaiſer will, daß Alles genau ſo verbleibe, wie er
dieſe ſeine Sommerwohnung vor 18 Jahren zum erſten
Mal vorgefunden habe.

Deutſche Offiziere in Schweden.
Ueber den Beſuch, welchen die vom h des

chwediſchen Huſaren- Regiments „Kronprinz“
eingeladenen Offiziere des preußiſchen (neu-
märkiſchen) Dragoner-Regiments, deſſen Chef der
Kronprinz von Schweden iſt, den nordiſchen Kameraden
abgeſtattet haben und über den ehrenvollen Empfang,
welcher ihnen bei dieſer Gelegenheit zutheil geworden iſt,
berichtet das „Helſingborgs Dagblad“:

„Das Wetter, welches am Montage (dem 22.) ſtark wehend
und unbeſtändig geweſen war, begann am folgenden Tage beſſer
und gewann mehr Beſtand. Unter günſtigen Ausſichten bereitete
man ſich daher früh am Morgen auf den Empfang des Kron-
prinzen vor. Von außenher waren große Menſchenſchagren auf
dem Lagerplatze zuſammengeſtrömt, wo auch der Kronprinz früh
s Uhr 15 Minuten anlangte. Jn dem großen Offizierzelte ſeines
Huſaren Regiments nahm Se. in oheit ſofort im Verein
mit den deutſchen le ein Frühſtück ein. Darauf wurde in
Anweſenheit der deutſchen Offiziere ein Regiments-Exercieren
ausgeführt. Offenbar gewann das Regiment, welches ſich von
der vortheilhafteſten Seite zeigte, durch ſeine Leichtigkeit, Eben-
mäßigkeit, ſchöne Haltung und Pünktlichkeit die aufrichtige Be
wunderung der fremden Herren. Auf die Anerkennung ſeitens
derſelben iſt umſomehr Werth zu legen, als die Gäſte ſämmtlich
tüchtige Kavalleriſten ſind und einer derſelben ein beſonderes
Renomms auf den deutſchen Rennplätzen erworben hat. Nach
dem Schluſſe der Uebungen wurde das Regiment ſchwadronen-
weis vom Kronprinzen abgedankt, der dann im Verein mit den
deutſchen Offizieren einen Beſuch bei den drei auf die Ljungby

aide verlegten Regimentern abſtattete, welche gleichfalls mitFern Exercitien vorgeführt wurden. Der Glanzpunkt der mili

täriſchen Schauſpiele des 23. war das große Defiliren, welches
um 1 Uhr von ſämmtlichen Regimentern vor dem Kronprinzen
erfolgte. Erſt kam das nordſchooniſche Jnfanterie-Regiment,

darnach das ſchooniſche Huſaren-Regiment, das ſchooniſche Dra
oner- Regiment und zum Schluß das HuſarenRegiment desKronpringen, dieſes letzte in geſtrecktem Galopp, der ſich dem

Carrière näherte, vorbeiſauſend. Jm Ganzen lief dieſes Defi-
liren, welches eine ungeheure Menge Zuſchauer und viele und
ſchöne Equipagen auf dem Lagerplatze verſammelt hatte,
brillant ab, nicht am das der Jnfanterie. Um 3 Uhr
fanden die angekündigten Wettrennen ſtatt. Sie erfreuten ſich
eines beſonders ſchönen Wetters und regſten Beſuches. Um 6
Uhr gab das Offiziercorps des kronprinzlichen Huſaren Regiments
in ſeinem Zelte den von ihm geladenen deutſchen Gäſten und dem
Kronprinzen ein feſtliches Mahl, zu welchem auch die Comman
deure der drei anderen Regimenter und der Generallieutenant
Graf Björnſtjerna ſammt den Generalmajors Freiherrn Ceder
ſtröm und Sjöcrong zugegen waren. Das Mahl war außer
ordentlich belebt. Der Kronprinz brachte in deutſcher Sprache
die Geſundheit des deutſchen e und der neumärkiſchen
Dragoneroffiziere aus. Jeder derſelben hatte bei dem Gedeck
einen Kornblumenſtrauß vorgefunden. Am Abend ward um eine
vor dem Offizierpark errichtete Maienſtange getanzt, und der
Tag ward in heiterem und munterem Verkehr in dem Oſſizier
zelte abgeſchloſſen. Kurz vor 11 Uhr brach man wieder auf,

der Kronprinz mit dem Courierzuge nach der Hauptſtadt
abreiſte.

Vom Johanniter-Orden.
Der Herrenmeiſter des JohanniterOrdens, Prinz Albrecht

von Preußen, hat den Rechtsritter, Grafen Albert Julius
von Zieten-Schwerin auf Wuſtrau bei NeuRuppin, Mit
glied des Staatsraths und des Herrenhauſes, nach Auhörung
und unter Zuſtimmung des Ordenscapilals, zum Ehren-Com-
mendator, mit Sitz und Stimme im Capitel, und gleichzeitig
zum Werkmeiſter des Ordens ernannt. Auf dem zu Duſſel
dorf abgehaltenen Rittertage der Rheiniſchen Genoſſenſchaft des
JohanniterOrdens wurde an Stelle des wegen hohen Alters
und Kränklichkeit ausgeſchiedenen Rechtsritters, Regierungs

räſidenten a. D. Freiherrn von Mirbach zu Bonn, der
hrenritter, Oberſt von der Lochau zu Köln in den Convent

gewählt. Ferner beſchloß der Rittertag auf Antrag des Con
vents, die Zahl der beiſitzenden d auf vier zu
erhöhen. Zum vierten Mitgliede wurde der Rechtsritter, Kam

merherr von Goeckinges zu Wiesbaden gewählt.
re

Cholera.
Seitens der badiſchen und ſchweizeriſchen Regierung ſind

gemeinſame Maßregeln en die Cholera in Ausſicht
genommen. Wie es heißt, ſollen demnächſt Bevollmächtigte
beider Staaten in Baſel zuſammentreten, um eine Verſtändigung
zu treffen behufs Nrdieurng der Bahnhofspolizei bei einer
etwa eintretenden Choleragefahr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der AZdrutk unſerer OriginalCorreſpondnzen iſt nur mit

Ouellenangabe geftattete.)und. Sondershauſen, den 1. Juli. (Triſtan und
Jſolde.) Unter Direction des Herrn Hofcapellmeiſters
Schröder wird im hieſigen Fürſtlichen Theater am 9.
d. Mts. Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“
zur Aufführung arg Da die Aufführung gewiß
auch eine große Anzahl auswärtiger Kunſtfreunde nach
hier 4 wird, theilen wir mit, daß dieſelbe Nachmitta
4 Uhr beginnt und um 9 Uhr beendet ſein wird. Na
dem erſten und zweiten Aufzuge ſoll eine Pauſe von 25
Rinuten, nach Beginn der Akte dagegen kein Einlaß mehr
ſtattfinden. Billets ſind vorher bis zum 8. Juli hin inder Haake'ſchen Buchhandlung in Nordhauſen zu en

Die Beſetzung der Rollen wird folgende ſein: Jſolde:
(Fr. Moran-Olden), Brangäne r. S e
drieſſen), Triſtan (Hr. Georg Lederer), Kurwenal
Hr. Max Büttner), König Marke (Hr. S ulz-

ornburg), Melot Hr. Paul de Rège, der bis vor
Kurzem noch in Halle ſtudirte und jüngſt erſt zur Bühne
übergegangen iſt), ein Hirt S Robert Siebert), ein
Steuermann (Hr. Clemens Rieken), ein Matroſe (Hr.
Paul Egered).

F Arnſtadt, 1. Juli. »(Todtſchlag und Selbſt-
mord. Liebfrauenkirche.) Jn dem Orte Gillers
dorf des Gehrener Bezirks ſpielte ſich vorgeſtern eine recht
bedauerliche Scene, der zwei Menſchen zum Opfer fielen,
ab. Jm Streite zwiſchen zwei Mahern drohte der eine,
dem andern den Kopf abzuhauen und führte auch ſofort
ſeine Drohung aus, indem er mit der Senſe nach dem
Kopfe ſeines Gegners hieb. Dieſer hatte ſich jedoch in

Der Hauptſchmuck deſſelben

wundet. Der Angreifer ſuchte ſich hierauf zu ertränken,
wurde aber durch herbeigeeilte Perſonen an ſeinem Vor

haben gehindert, doch gelang es ihm, ſich mit ſeinem
Taſchenmeſſer derartig an der Kehle zu verwunden, daß

er geſtern ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Der ſchwer
Verwundete wird auch mit dem Leben nicht davon kommen.

Jn unſerer Liebfrauenkirche ſind jetzt die von unſerem
Fäürſtenpaare geſtifteten, von Profeſſor Stier in Hannover

entworfenen und von der Firma „van der Forſt“ in
Münſter in herrlicher Glasmalerei meiſterhaft ausgeführten
vier großen Kirchenfenſter eingeſetzt. Als Vorwürfe der
Glasmalerei ſind die Erbauer und Beſchützer der Kirche,
nämlich acht Grafen aus dem Hauſe Schwarzburg, darunter
Günther XXI. der zu Frankfurt a. M. begrabene deutſche
Kaiſer, ſowie ferner die und Auferſtehung
Chriſti gewählt worden. Die Koſten der Fenſter betragen
6000 Mark.

7 Deſſau, 1. Juli. (Vom Hofe.) Prinz Friedrich
von Hohenzollern, welcher vorgeſtern, um ſeine Gemahlinabzuholen, in Wörlitz chigetroſſen war, reiſte heute in Be

gleitung hochderſelben nach Berlin zurück. Der Herzog
nebſt Gemahlin ſind heute nach Schloß Albrechtsberg bei
Dresden zum Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Albertzu Sachſen Altenburg abgereiſt Das Befinden unſeres

Erbprinzen hat ſich bereits ſoweit gebeſſert, daß er geſtern
eine Spazierfahrt unternehmen konnte. Sobald der hohe
Patient ſich eiwas kräftiger fühlt, wird er ſich zur Kur
nach Reichenhall begeben.

Vereine und Verſammlungen.
Die Eröffnung der internationalen all-

gemeinen Telegraphen- Konferenz findet am 10.
Auguſt d. J. in Berlin ſtatt. Von den meiſten europäi
ſchen und einer Anzahl außereuropäiſcher Staaten ſind die
Delegirten bereits nach Berlin angemeldet; ebenſo die Ver
treter faſt aller großen Kabelgeſellſchaften.

Danzig, 2. Juli. Die heute hier abgehaltene
13. Delegirten- Konferenz von Vertretern aus den
Handelsplätzen Seegegenden be-
ſchloß mit 9 gegen 8 Stimmen die Ablehnung des von
dem Wiedereintritt in den deutſchen Handelstag e

dalitäten, unter denen der
folgen könne.

Luckenwalde, 2. Juli. Die Jahresverſammlung
des Brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav-
Adolf- Stiftung hat folgendes Telegramm an Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer geſandt

„Ew. Majeſtät, dem Allerhöchſten Protektor des Guſtav-
AdolfVereins, dem kräftigſten ſeines Werkes ſenden die
zu Luckenwalde verſammelten Vertreter des Brandenburgiſchen

auptvereins ihren allerunterthänigſten Gruß, indem ſie Euer
ajeſtät theures Leben dem gnädigen Schutze des Allmächtigen

befehlen.“

iedereintritt der Seeplätze er

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(für 100 kg)

2. Juli 1885. xWeg amehl uO. 7h euttermehl 1552.oggenkleie 10,50 10,75Weizenkleie f. v 19Weizenſcha alen 23900.aidemebl. 50.

Preiſe mußten wieder eine Kleinigkeit nachgeben.

Magdeburger Vörſe, 2 Juli.

Kornzucker von 95 SKornzucker 88, Rend. 24,50—25, 00
Nachproducte 88-920 hdo. 750 Rend. 2030- 21,50 .4
Tendenz: Ruhig.

ein Brodraffinade

exl.

u
„50

Tendenz: Still
Ware iritus per 10,000 loco ohne Foß 42,90-

Markktberichte.
„Nagdeburg, 2. Juli. Landweizen 173 178

weiße glatter engl. Weizen 160—166 Rauh
Weizen rege 144--152 n xc Landgerſte 140-145 .4, Hafer 139-155 für

S

r Fexlin 2. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. co geſchäftslos, Termine ſchließen feſt, gekündigt 47000 Ctr. gün-

r 164 bez,, Voco 160-—180 .4 nach Qualität bez.
e Lieferungsquolität 164 bez. per dieſen Monat

dieſem Augenblicke gewendet, wurde aber doch tödtlich ver Oktober Rovember 1705 1715 bez. per Novem

ben per JuliAuguſt 1635—164,5 bez., ver AuguſtSeptember
bez. per September Oktober da e ctiö e

ber Dezember

abrathenden Antrags Danzigs und berieth darauf die Mo

Seichs Anleihe 4 104,256GMagdeburger Stadt- Obligationen 4 102,006Reuftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,756
i eem ucka enTeſſauer Gas- Obligationen Civ: v 106,50 G
Wagdeb an v Geſ nrit a ſsss ſissagdeburger em. er. Geſep. e à 500 rel et t 23 378,003

do. Feuerverſicher.Aectien p. St.
mit 205 Ciniahlung 170 182 2390,006do, r .-Actien p. St. à 1500mit 409, CEinzahlung. 2do. Febenb t e p. St. 16006
R. mit 3 Einzahlung (24

Dir. in
280 2 884

Actien Brauerei Reuſtadt-Magdebur 4 110 5 165,00bCaroline, uloliricte Sergette e en 1 12
Chemiſche Fabrik Buckau Aetien. 10 125,00d;
ſaner Gar-Actien 15 18Ei ergebe S en-Fasrik Nien. ury 4 G ut ph e chem. Fabr. St Tetien z 91 so

o e e e T.Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 1 8 S Sdo. Bankverein-Antheile 1 6 6 109,25b;do. Bau und Creditbank- Aktien 4 81/3 8 121,75bz
do. BergwerksActien 4 15 15do. do. StammPriorit.Act. 5 15 15do. Brivatbank-Actien 4 S hdo. Stratzenbahn ctien 1 10 9 1685,00 Gdo. Theatt r-Actien 89 „00 GS orie, conſolioirte Bergwer Retien e 99,75 GRDaſchin nfabeik Br. gu-Achen 4 100,00 GSächſ. Ty Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15 200,006

do. do. StammPrior.Act. 5 15 15Eudenburger Maſchinenfabrir-Actien 1 30 30Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 99,50Bdo do. Stamm Prior. 6 u T 113608
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 2. Juli 1885.
Granulated
Kryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. SKornzucker von 96 26,15-—26,30

bez., per

172,25--173 bez., per DezemberJanuar bez. Roggen
per 1900 Kilogr. loch feine Waare gefragt, Termine feſter, ge
kündigt 67000 Ctr. Kündigungspreis 145,5 .4 be Loco 138-—
148 nach Qualität bez., Lieſerungsquaſität 145 bez., ruſ
ſiſcher bez., inländiſcher 146--146 5 ab Bahn bez., per
dieſen Monat und per Juli-Anguſt 145--145, 145,25 be per
AuguſtSeptember 147-147,25 bez., per September- Oktober
149,75-- 150,25--150 bez. per Oktober- November 161,75 152,5

15225 bez., per November Dezember 154 4 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 112 170 nach
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine
öher, gekündigt 31000 Ctr., Kündigungspreis 125 bez. Soro

125--160 nach Quolität bez. Lieferungsqualität 125,5 vez.,
pommerſcher 146--150 ab Bahn bez., preußiſcher 4 bez.
ruſſiſcher 125--128 .4 ab Kahn bez., per dieſen Monat und per
Juli- Auguſt 123,5--127 bez., per September Oktober 130
131.5 bez, per Oktober November bez November De
zember 4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine

gekündigt 1000 Ctr.. r ne rzig 114,6 bez. Loco 118
121. nach Qualität bez., per dieſen Monat per Juli
Auguſt bez. per AuguſtSeptember bez. Erbſen
per 100 Kilogr. Kochwaare 146-200 .4 bez., Futterwaare 125
134 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Etr., Winterraps bez., Sommerrap? bez.
Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß Termine ſtill, gekündigt 500 Ctr., Kün
digungspreis 47,9 bez. Loco mit Faß bez, ohne Faß

bez. per dieſen Monat 47,9 bez., per Juli Auguſt
47,9 bez. er AuguſtSeptember bez., per September
Oktober 48.5 bez., per Oktober November 49 bez., per
November Dezember 49,4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez. loco bez., Lieferung bez. Spiritus per
100 Liter. 3 3009, 10000 Termine feſt und höher, ge
kündigt 690000 Liter, Kündigungspreis 41,6 bez. Loco mit
Faß bez ver dieſen Monat 41,5—41,8 bez., ver JuliAuguſt 41,8 bez, per Auguſt Septemder 18,6 188
bez. per September Oktober 43,5 48,7 be per Oktober
November 43,6-43,7 bez., per November Dezember 45,6
43,8 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000 10,000 e loco
ohne Faß 32,4 .4 bez.

Weizenmehbl Nr. 00 24,00-22,00, Nr. O 2200 20,00.
T. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack feſter, gekündigt 5000 Ctr., Kündigungépreis 19,70 .4 bez.,
per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 19,60 19,70 .4 bez., per
r September bez., per September Oktober 20,2920,25 bez, per Oktober November 20,30 20,40 bez. per
November Dezember 20,40--20,50 -4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Juli 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſtger 170-—-180 bz fremder 160 185

bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 145--151 bz., fremder 150 152 bz. u. Bf. Unverändert.
Gerſteper 1000 Kilogramm netto loco 185 175 .4 nominell.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 145-158 bz. u. Bf. Mais
ver 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher 125 bez.
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 49,50 bz.
per Juni- Juli 49,50 Brief, per September October 50,00

Bf. Unverändert. 9 p ritus per 10,000 Liter-Procent ohne
öherFaß loco 42,00 G.

e 2. Juli. Baumwolle. eMuthmaßlicher Umſatz 8000 allen. Stetig. (Schlußbericht.)
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und ort 1000
Ballen. Stetig Middl. amerikaniſche Lieferung: September
52/32 Werth, September- Oktober 5 d. do.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 2. Juli. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung. An allen auswärtigen Plähen war
ſchon geſtern Abend eine freundlichere Stimmung zum Durch
bruch gekommen, ſo daß auch unſere Börſe heute im Anſchluß
gn die höheren Coursmeldungen der Vorbörſen mit beſſeren
Notirungen eröffnete. Die Spekulation trat im Laufe der Vörſe
etwas aus ihrer Reſerve heraus und es entwickelte t in ein
zelnen Werthen, unterſtützt durch die herrſchende Geldflüſſigkeit,
recht animirtes Geſchäſt. Der Kapitalsmarkt zeigte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, auch fremde, feſten Zins tra
gende Papiere, welche den Bewegungen des Spekulationsmarktes
zu folgen pflegen, notirten beſſer. Die m der üb
rigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei wenig beſſeren Courſen.
Der Privatdiskont wurde mit 2. notirt. Auf internati
onalem Gebiet gingen öſterreichſſche Kreditaktien ziemlich lebhaft
zu beſſerer Notiz um. Von öſterreichiſchen Bahnen waren Fran
oſen, Lombarden, Elbethal und Nordweſt höher. Für fremde
onds zeigte ſich gute Kaufluſt bei etwas anziehenden Courſen,

beſonders Ungariſche Goldrente und Jtaliener. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds wurden zu Anlagezwecken begehrt und
zogen etwas an. Bankaktien hatten lebhaftes Geſchäft für ſich,
beſonders bevorzugt waren DiskontoKommanditAntheile, Deut
ſche Bank und Berliner ver det eſellſchaft Jnduſtriepapiere
im Allgemeinen ziemlich feſt. Montanwerthe im beſſeren Verkehr. ne Bahnen erwieſen ſich bei ruhiger Geſammt
haltung als feſt.

Wafferſtan» er Saale bei Halle (an der ort iffs
jchleuſe bei Trotha) am 2. Juli Abends am neuen Ünterhaupt
1,60; am 3. Juli am neuen Unterhaupt 1,62 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Juli
Am Pegel 0,74 Meter über 0.

aſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straugjurt am 2. Juli 1,25 et ves
el

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 3. Juli, 6 Uhr 31 Minuten Vörmittags.

Aus Madrid geht die Nachricht ein, daß König Alfons
am Donnerstag früh von zwei Adjutanten begleitet nach
Arajuez abgereiſt iſt, wo am Dienstag zweihundert Cho
lerafälle, davon 74 mit tödtlichem Ausgang bei ſechs
tauſend Einwohnern vorgekommen ſind. Der König,
welcher in ſeiner Eigenſchaft als Generaliſſimus der Armee
handelt, beabſichtigt die ſtark heimgeſuchten Garniſonen zu
beſuchen, für Cantonirung der Truppen Anordnung zu treffen
und auch das Civilhoſpital zu beſuchen.

Bukareſt, 2. Juli. Die Verfügung des Finanzmini
ſteriums, wonach künftig Waaren aus den Ländern, wel
S mit Rumänien Handelsverträge geſchloſſen haben, mit

rſprungs Zeugniſſen verſehen ſein mülſſen, iſt dahin er
arzt worden, daß dieſe Maßregel auf Poſtpakete undx plche Reiſende mit ſich Würon, keine Anwendung

nden ſoll.
Rom, 1. Juli. Der „Oſſervatore Romano“ tritt der

e derjenigen Blätter entgegen, welche in
der Veröffentlichung des Schreibens des apſtes an den
Erzbiſchof Guibert ein Symptom der Ann äherung des
Papſtthums an die gegenwärtige Ordnung der
Dinge in Jtalien zu erblicken glauben. Das Blatt
weiſt auf die vom Papſte ſtets und noch in allerjüngſter
Zeit beobachtete Haltung hin, welche den feſten Willen be
kundete, ſeine Rechte unverſehrt zu erhalten.Petersburg. 2. Juli. Dem Regierangeahreiger
zufolge iſt mit der Kaiſerin am Dienſtag auch der Kaiſer
in See gegangen. Die Majeſtäten machen eine etwa 10-
tägige Reiſe nach den finniſchen Schären. Wie ver
ſchiedene Blätter melden, wird der arineminiſter Sche-
ſtakow heute nach Stockholm abreiſen. Jm Laufe dieſes
Monats wird ſich der Hof nach Finnland zu den Manb
vern begeben.

Kairo, 2. Juli. General Wolſeley und ſein Stab
werden unverzüglich nach England abgehen.

j
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do.do. Staatsſe Jüldſcheine nes e
Anleihe 1Zreuß. conſol. m Anleihe 1813 „25 b

107, 30 b
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jEiſenb.-StammPrioritäts-Actien.

Serlin- Dresden
Marienburg-Mlawka
Nordhanfen- Erfurt
Oftprenuß. Südbahn
Saalbahn*
Weimar-Gera,

1

4 z 7 v/3 216 75,906

48, 706

f.Zeichend.-Pard. (Goldpr.) 105, 906-
Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 81,29646
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rzb. m. 110 4 101, 9063 G
do. rzb. m. 110 4 (95, 066
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do. Ctr.Bd.Cred. Pfobr. 5 86,006 do. Em. von 79 4 165,50018

Zumänier 5 (93,60bz do. Em. von 80 4Arſer. St. und. 5 101,106 Oſtpreuß. Südbahn 413 101,506
ſtbahn 1. d 80, Acte Oder ifer37 do. II. w. 5 101,80b, B do do 4
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Sonnabend den 4. Juli:

m Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,
achm. von 24 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.Vor hrekbereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden 'v. Vorm. 8 bis
Nachml. Weistaſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden

orm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge-

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließüngen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Pachm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8—1 u. Nachm. 3Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſfenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 Sbphienſtr 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Tagen (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: edurſgerſ 1 Treppe hoch, geöffnet von

8--12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11-12 Uhr Vorm.aguimänn. Verein Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. Reichs
anzlerVerein jüngerer Buchhändler: Abds. 82 Verſammlung im „Pfälzer Schieß-
graben“.

Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8', Sitzung im „Preußiſchen Hofe“.
oly techniſcher Verein Ab. 79 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
e Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip
zigerſtraße

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.

Kaufmänn. Turn Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kleine

Klausſtraße 8.
Männer-Liedertafel: Abds. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel. Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.Ruderelnb „Nptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab

lung im „Hötel Café David“.alleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 i Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
erein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz“.

Aich- und Waggeamt: (gr. Berlin 16a2). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags
und 2-6 Uhr Abends.

Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſta

Verpflegungsſtation I. für fremde R plende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b
GGSSGCGSSSSCCCC-GSSIS G

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Neues J Por Anfang *,7 Uhr: Der Raub der Sabine-
rinnen.

Altes Theater: geſchloſſen.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und e
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Vieh-Auction in Gnoelbzig b. Cönnern a/S.
Mittwoch, den 8. Juli, von Vormittags 10 Uhr an ſollen

auf dem Lehmann'ſchen Gute in Gnoelbzig bei Cönnern a/S.
3 Pferde, 22 Kühe, 6 Ferſen, 1 Zuchtbulle meiſt
bietend unter den näher bekannt zu machenden Bedingungen ver

orelle“.
erſamm-

e nommen Reichsbank Zerliner Rilonsbrantrei- 169,30
S Leäiher Prenerjebrit 211röllwitzer PapierfabrDividende Adns vor Deutſche Cont. Gas i 1s 20 60AnhaltDeſſauer Landesbant 7 8 Friedrichshain Brauerei 9Bank des Berliner Kaſſenv. 51/2 5 friedrichshöhe A. S 25 434, 00 SSerliner Handels Geſ. 7 9 142, 90b3 iBraunſchw. Cred. Anſlalt 65 107'008 r Luerſerrit i 75,00bz

Breslauer Disconto Bank 5 5 84.756 e i Wenſabrit g S
S rſtadter Bank 8!4 7 138, 4062 einri shall em 9 9per ult. 8 138:005 ette, Elbſchifff. Geſ. 77 122,256veniſche Bank 9 09 148,106 Förbisdorfer agerfabrit 11 99, 50b3
do. per ult. 1 2 145, „0003 Seopoldshal hem. 8 82,908Deuiſche Eff.Bt. gan s E.) 9 2 e Ko.. I 10 251, 756Deutſche Genoſf. Bank 7 8 132,00B v Allg. Gas s 8

Disconto Geſellſchaft 10 11 199. 50 FRagdeburger Baub. u s 121, 252do. per alt. 10 11 180,40 Fordhäufer Tapetenfabrik 5 iDresdener Bank 8 712121,2583 Vſerdebahn Srarlg dgenburt 4 412 97,25b
Effect.“Maklerb. (500 E.) 7 8 1009,256 101Leipziger Credit Anſtalt 10 91 173,50B 57. Zerl. 783Zeipzig. DiscontoGeſeüſch. 10006 en an burg 1 5 7208
Magdeburger Bankverein 86 1108,106 Schering, chem. Fabrit t 15 S 228, 25b
Magdeburger Privatbank 5 4,9 116,396 Schwanih Gummif. I 16 14 762 25
Maklerban t 12 1096,606 abrik e iMeininger Creditbankt. S 5 91, 29 Sudenburger Raſch.. 30 30 239,90Rationalb. f. D. G.) 3 85,50 Thüring. Salinen G 1 59 508Norddeutſche Bank 8 3 142.258 Twoli, Acten Bierbrauerei 6 126, 00Oeſterr. Credit Mk. p Et. 83/4 93 469, 50b3 Union chem. Produt te 4 2 „00rn S B. (Gobſ E.) x e e 355 Seſtfal. Drahnnduſtrie 53; 908

e 4 4Süchſſce Bant nis 406 Zeitzer Maſch.Anft. 13 161,006Schleſſcher Bankverein 5117 512 107,508 h
Weimariſche Bank 5 4 73 „25bz

Hypothekenbank-Actien. Bergwerks
Braunſchw.- Hannover. 413 4 77,50B u. Hüttengeſellſchaften.
Gothaer Grunderedit- B. 090 0 37,25

v. h a 28 Centr. (4000 E. 83/483 129, 0063 Anhalt. HKohlenwert 16, 11 146,756&

en. v. e e e. 7 reM. Boden Griditwant 6*/3 186,706 ſSpnſelidirie Barie 6 106,006
Donnersmarckhütte 1 38,50b;Sertm. Union St. Pr. iti 4- S

per u e 7 3HypothekenCertificate. gaſentirgener er vt. 7 5 115.506
arkort, Bergwerk 4 52,26553

x Hrder Hütten 0 25,25b3Anhalter Landesbank 1 100,906 z uſammeng. 50, 15b3
Stannſchweig Bannoder 101,25b3 Müſener 0 15 60do. 99,60bz G Z. und LZaurghütte 41 92, 25b3Dich Hyp. B. Wein u ißi, 906 G do. per ult. i 91 75634 99, 90bz G Karhhamme e 2 u 59,80b3

z Pr. prien i. z ma t on 1 tdo. za ebur rrückzb. m. 110 t. h. 15 W rS Pranien 175, 4063 e Bu ſchi 2 5,258Prenß. d x 2 chſiſch a Seit z 1 205 75 G

o. S. rz. t. r.n Ja à 115 An 110; 30216 eaiej. Zinkhütte G 6 o7, 50
do. rückz. à 100 4 99,50bz G do. do. St. Pr. 66 1115, 006do. GentralBod.Credit eis. Zink St. A. 9 2 19, 60b3unk. Pfdbr. rückz. *109 4 100,70bz8 do. St. Pr. vie 84 4,30b3do. do. rzb. à 110 4 111, 40 Wrßteregl älkaliw. 326 168
do. do. rzb. I 4do. b. do. 4 i ie m

in alle a/S. von ühlwegs
neuerbauten Grundſtücke

Geſchäftsfreunden ergebenſt anzeigen.

am 1. Juli 1885.

Mit heutigem Tage verlegten wir unſer Geſchäft

ech f.

Amfterdam 100 Fl. 8 21/2 168, 9063
do. 100 Fl. 2M. 3 1538, 406)
London 1 ſtr. 8 T. 2 3551 Lſtr. 3M. 2 26. 31-

90 Fres. 3 T. 3 e 756100 Fref. 2 M. 8 45ARateisbars 100 S. 3 W. 6 203, 755
1009 S, A. 3M. 3 202, 40b3wen Oeſt. W. 199 Fl. 8 T. 4 1163,2585

do. do, 100 Fl. 2 4 162, 796
mee

u. Papiergetb.Gold, Silber
Cours in Mar?

Lolas per St. 4,16
Dutaten per St. 9,596Jmperials per St. 16,715Zapoleonsd or per St. 16,21Souvereigne per St. 20,32BEngüſche Banknoten ver Sr.

Banknoten perl00Fres, 80,85 b
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 1E3, 8

do. Silbercoup. (hier einlöesd.) 163,50b
Rufſſiſche Banknoten p. 100Rbl. 204, b

Bankdisconto in
Amſterdam 2 i London 4 3Berlin. 4 J Farie 3 3do. Lombard. (4 er 6do. Privatdise. 33 Wien 4ſſel sUmrechnungs Gourſe

100 Fl. ZoRänd, e A.
166 Rubel--358 V.

1 Fl. pſerr, 2 M.
1 Dollar-—4 M. 25 Pf.

L

100 Fres.80 I. 1 Lür.-26 A.

Loipziger Börso J. 2. u.
Königl. Sächſiſche ger 232 686,95b3
Erbl. Ritter. Ctr.B Sr. 4 162,306Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verband v. 65 4 162, 9006
Creditbr. des Sächſ. Landw.Cred. Verband v. 67 41 3 163, 306
Schuldſch. d. mande Gewkſch.von 682 4 191,666
do do. 4 102, 668do. do. von s 4 103, 506

Saakbahn St P. Div. 853

0 0 6 06 voAUg. Deutſch u Auſt.83 10004 Ia. 2900
Seipziger van o 700 4 134,960

do. Disc.Geſ. do, 700 4 106,50 6
Sächſ. Bauk do. b 1118, 75b16
Cröllwitzer i83/84 1800 4 3214,606do. e 10603,506
Leipz. m Schkeuditz

84 1400 4 218, 006Antterraſſ J
83/84 25 4 139,006

Ja Tevliter Pr. Ob 42 104,25b3
Baſchtiehrader do. v. 72 5 84, 65Gömörer Giſenbahn oblig b 1092,506

SrazKöflacher do. v. 72 5 81,75 b
PragTurnauer do. 5 (96,696Ungar, NordoſtbahnObl. 5 80,50

e „Thür, Braunk. erw.A. G. St. Div. 83. 1500 4 202, 07
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 83 150 4 202. 256Verein. Sächſ. Thüring. Paraſ.

n. Solaröl e Pr. ct..
Div. 83 8904 1125, 756Zeitzer Par. n. Solar. gabr. 136,706

de

S23 nach unſerm

„Wucherer- und Schillerstrasen-cke“,
gegenüber der Karlſtraße, was wir hiermit allen unſeren

(7261

Halle a/S. und Teutschenthal,

Gebr. Wege.
Interims-Stadt- Theater.
Sonnabend den 4. Juli 1I885.

Zweites Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensemhbles
Von Nitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.

Die grosse Glocke.
Lustspiel in 4 Acten von Oscar Blumenthat.

Der Probepfeil.““)
S Mit ausserordentlichem Erfolge

am Berliner Residenz-Theater, sowie bei den Ensemble-Gastspielen
in Frankfurt a. M., Bremwen, Magdeburg, Posen, Bromberg, Thorn,
Kiel, Lübeck, Stettin, Greifswald, Stralsund, Schwerin, Rostock, Minden,
Osnabrück, Bielefeld, Münster, Hamm, Celle, Dortmund, Essen, Hildes-

heim, Goslar, Hannover, Amsterdam ete. gegeben.

(Verfasser von

T auges-Bältetrerkauf Grosser Schlamm 4,
1 Treppe. Geöffnet von 10 bis 12 Uhr Morgens und von 3 bis 5 Uhr
Nachmittags.

Sonntag Unsere Frauen.
Lustspiel in 5 Acten von v. Moser und F. v. Schönthun.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 71 Uhr. Ende 10 Uhr.

Eröffnet den 1. Mai. Pro-Soolbacdh Sulza ſpekte und Auskunft durch die

kauft werden. [7162
Badeärzte Dr. Sänger, Dr. ScheukStation der Thüringer Bahn.) und bie Badedirektion. 5[7326

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.Sonnabend, den 4. JuliVormittags 9 ühr
werden die Waareubeſtände der
J. Leutgeb Oberwalder'ſchen

Concursmaſſe
Leipzigerſtraße 97

Filz Stoff- u.Sagfür Herren u. Knaben, Glacé-
handschuhe e. verſteigert.

Ernst Kyrian.
Concursverwalter.

Einem tüchtigen, jungen [7312

Arztewird guter Ort zur Niederlaſſung
nachgewieſen. Mit Freimarke ver
ſehene Briefe durch die Expedition.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halke.
r d ſeratentheil verantwortlS Jeerlergertet in Halle. 40

edition: Gr. Märkerſtraße 11,fatt wen 7 r Morgens bis
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Beilage zu e. 153 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Das Jubiläum des 5. Weſtfäliſchen Jnfanterie Re

giments Nr. 53.
Seit dem 7. Dezember 1864 iſt Se. Kaiſerl. und Königl.

Hoheit der Kronprinz Chef des 5. Weſtfäliſchen JnfanterieRegiments Nr. 53, welches in Aachen in Garniſon liegt. Wie
aus der Jahreszahl zu entnehmen, knüpft ſich der für das Re
iment ſo ehrenvolle Vorgang an die Wiedergewinnung von
chleswigHolſtein; er iſt auch inſofern bedeutſam, als das jubi-

lirende Regiment das einzige aus den weſtlichen Provinzen iſt,

an deſſen Spitze der Thronerbe ſteht. Jn die Ehren des Feld
zuges gegen Dänemark theilen ſich bekanntlich die Brandenburger

die Weſtfalen mit den neu errichteten Garde Regimentern.
Man geht wohl nicht irre, wenn man annimmt, daß bei aller
nüchternen und realiſtiſchen Auffaſſung der Dinge, wie ſie dem
preußiſchen General-Stabe eigen iſt, hierbei ein idealer Gedanke
Berückſichtigung gefunden. Denn die beiden Armeekorps, ver-
traten gewiſſermaßen die beiden Hälften, in welche damals noch
der „Staat der langgeſtreckten Grenzen“ zerfiel, während die
Garde Regimenter aus allen Gauen des engeren Vaterlandes ſich
rekrutirten und ſo ganz Preußen darſtellen konnten. Jn dem-
ſelben Kriege hatte ſowohl der Kronprinz wie das Regiment
ihre Feuertaufe erhalten und mit der braven Truppe fühlte ſich
das ganze weſtfäliſche Korps geehrt, als die ihm gewordene
Auszeichnung bekannt wurde. Der Tag der Verleihung war
der 7. Dezember, war der Tag des Siegeseinzuges der Garden
in Berlin; der Kronprinz weilte aber zu jener Zeit mit der
Kronprinzeſſin in der Schweiz und empfing dort die Kunde, die
ihn freudig genug bewegen mochte. Auf der Rückreiſe nach Berlin
begrüßte er am 15. Dezember 1865 in Münſter zum erſten Male
als Chef ſein neues Regiment. Die Anſprache, welche der hohe
Herr damals an ſeine treuen Weſtfalen hielt, iſt in ihrem Wortlaut
erhalten und wird in den heutigen frohbewegten Tagen doppelt
gern geleſen werden. „Es iſt für mich, ſagte der erlauchte Red-
ner, heute ein freudiger Tag, an welchem ich das mir durch die
Gnade Sr. Majeſtät des Königs verliehene 5. Weſtfäliſche Jn
fanterie Regiment Nr. 53 als Chef zum erſten Male begrüße.
Tief gerade durch dieſe neueſte Allerhöchſte Auszeichnung für
den eben abgelaufenen Krieg, bin ich froh, an der Spitze eines
Regiments zu ſtehen, welches im ſelben Feldzuge wie ich die
Feuertaufe empfing. Doch iſt es heute weder Zeit noch Ort, auf
die Thaten des Regiments einzugehen, nachdem Jhr zu wieder
holten Malen aus dem Munde Seiner Majeſtät die Allerhöchſte
Anerkennung vernommen habt; vielmehr habt Jhr jetzt, nachdem
der Friede verkündigt iſt, zu beweiſen, daß der preußiſche Soldat
auch im Frieden ſeine Thätigkeit und Brauchbarkeit bewährt und
durch Manneszucht nach der beſtandenen Feuerprobe ſich ſeines
Standes würdig zeigt. Mit gerechtem Stolze blickt Eure hei-
mathliche Provinz auf ihre Söhne, nachdem Weſtfalen, gleich
den übrigen Provinzen, ſich in dieſem Kriege auszeichnete.“ Zu
dem reichen Lorbeerkrauze, den ſich das preußiſche, das deutſche
Heer ſeitdem erworben, haben auch die braven Dreiundfunfziger
manchen vollwichtigen Zweig beigetragen und dürfen an ihrem
Ehrentage auf Lob und Anerkennung von höchſter Seite rechnen.

Was jüngſt an den Geſtaden der Oſtſee und in Schleſien
die a bewegte, das tönt auch in der alten Stadt Karl's des
Großen wieder. Es iſt die heilige Treue zu Kaiſer und Reich,
die hohe Vereyrung vor unſerem mit allen Mannestugenden ge-
ſhmückten Kronprinzen welche das Volk wieder einmal in
Feiertagsſtimmung bringt und über den Sorgen und Nöthen

es Tages die Freude am Vaterlande hell aufleuchten läßt.

Der Proceß Lieske,
der in den letzten Tagen die Aufmerkſamkeit nicht nur des
Deutſchen ſondern des Publikums von ganz Europa im höchſten
Grade beſchäftigte, hat vorgeſtern ſeinen Abſchluß gefunden und
hat, wie es nach der vollen Er ngung des Jndicienbeweiſes
nicht anders zu erwarten war, mit der Verurtheilung des An
geklagten zum Tode r Was dieſen Proceß über die Be
deutung eines gewöhnlichen Mordproceſſes weit hinaushob, war
ſein anarchiſtiſcher Charakter. Es handelte ſich nicht um die von
Gefühlen der Privatrache r Muth That eines Einzelnen,
ſondern um ein Todesurtheil, das im Auftrage einer geheimen
Geſellſchaft ausgeführt wurde. Von dem Verdict der Ge-
ſchworenen hing geſtern vielleicht die Zukunft ſo mancher Be
amten des öffentlichen Sicherheits dienſtes ab. Der Mord hatte,
abgeſehen von der perſönlichen Gehäſſigkeit gegen den Polizei
rath Rumpff, auch den Endzweck, die Polizei zu demoraliſiren,
zu terroriſiren, einzuſchüchtern, ihr vor den Wiedervergeltungs-
Drohungen der Anarchiſten Angſt einzuflößen und ſo den Letzteren
indirect die gemeingefährlichen Operationen gegen die beſtehende
Ordnung zu erleichtern. Wäre dem Angeklagten ſo fühct die
„B. B. aus, das Syſtem des conſequenten Ableugnens zum
Vortheil ausgeſchlagen, hätte er es in Folge deſſen durchgeſetzt,
ſich der verdienten Todesſtrafe zu entziehen, ſo hätte man wahr-
ſcheinlich bald mehrere Nachfolger Lieskes zu verzeichnen gehabt.
Eine Greuelthat, die wegen der ſchlauen durchtriebenen Haltung
des Verübers beim Verhör nicht verurtheilt werden kann, iſt
immer eine Ermunterung, eine Aneiferung für andere Ver-
brecher. Der Ausgang des Proceſſes Lieske wird die Executiv-
Organe der Anarchiſten gewaltig ſtutzen machen. Sie haben er-
fahren daß trotz aller Vorſichtsmaßregeln, trotz aller raffinirt
n Dispoſitionen, die Wahrheit zu verſchleiern, der wirk
liche Thatbeſtand doch indirect feſtgeſtellt wurde und das wird
ihre Kühnheit ſicherlich zügeln. Was übrigens Lieste während
des Ganges der Verhandlungen hartnäckig verſchwieg, das hat
er nach der Verkündigung des Urtheils, als ihn ſeine ſchlaue
Selbſtcontrole einen Augenblick verließ, offen geſtanden. Die
Drohungen gegen die Richter, gegen den Staatsanwalt, die wilde
Aufforderung an die Menge, der diaboliſch triumphirende Aus
ruf. „Der Rumpff iſt caput, der Rumpf iſt todt!“ waren in
ihrer Art ein volles Geſtändniß. So kann man denn ſagen, daß
als Ergänzung zu dem indirecten hinterher auch noch der directe
Beweis erbracht wurde. Vorher konnte noch Mancher, durch
einzelne widerſpruchsvolle Momente beirrt, glauben, daß Lieske
zwar um den Thäter und die Anſtifler des Verbrechens wiſſe,
ſelbſt aber nicht activ mitgewirkt habe. Jn dem Augenblicke aber,
wo er die Maske fallen ließ und ſich ungeſchminkt als Mitglied
einer Geſellſchaft offenbarte, welche die „Vendetta“ auf ihr Panier
geſchrieben hat, da mußte ſelbſt bei pedantiſchſten Kritikern jeder
Zweifel ſchwinden Lieske war der Vollbringer des über den
Polizeirath Rumpff verhängten Hinrichtungs Urtheils und er
hat Hintermänner, die ihm zugeſichert haben ihn zu rächen,
falls er der irdiſchen Gerechtigkeit zum Opfer fallen ſolle. Was
weder der Präſident, noch der Staatsanwalt durch ihre Kreuz
und Querfragen zu erreichen vermochten das hat der jäh auf-
bdernde, wilde Fanatismus vollbracht. Die Anarchiſten, welche
während der Verhandlungen ſchattenhaft in ſchwer durchdring-
lichem Dunkel im Hintergrund geſchwebt hatten, traten plötzlich
in den Vordergrund und das geheimnißvolle Räthſel, das den
Proceß umgab, war mit einem Schlag gelichtet. Jn der Ent-
hüllung von dem Walten eines Geheimbundes von Verbrechern,
r ihren Genoſſen den politiſchen Mord zur Pflicht machen,
et zwar eine große n r allein man braucht nicht
ſacttt u verzagen, daß es bald ge gen wird, denſelben un-
hädlich zu machen. Iſt es in Rußland geglückt, der Nihiliſten
der zu werden und deren Attentatsſucht zu erſticken, in Ruß-
and, wo doch in Folge ſchlimmer ſocialer Uebelſtände mancher
Aaß zu tiefer Unzufriedenheit des Volkes vorhanden iſt, wie

t in Deutſchland das die Segnungen einer eifrig und ungab-äſſig ſelbſt um das Wohl der mierſten Klaſſen beſorgten Re
gierung genießt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mil

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:dem Ober Amtmann Dr. jur. Bennecke zu Athensleben

o Kreiſe Kalbe den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
z verleihen. Der Aichungs-Jnſpekior Meyer zu

Halle, Sonnabend, 4. Juli 1885.

Der Aichmeiſter Dr. Barczynski iſt zum Aichungs-Jnſpektor für die Provinz Sachſen und der Profeſſor

an der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Hannover,
Dr. Kohlrauſch, zum Aichungs-Jnſpektor für die Pro-
vinz Hannover ernannt.

Beeſenſtedt, 30. Juni. (Guſtav-Adolfs-Feſt.)
Ware feierte der Guſtav-AdolfsZweigverein der Ephorie Gerb-
tedt, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, das Jahresfeſt hier an

ſeinem Geburtsorte. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Schäfer-
Schochwitz über Joh. 15, 9-13; mit beredten Worten legte er
der zahlreich verſammelten Feſtgemeinde die Thätigkeit und Wirk
ſamkeit der wahren Chriſtenliebe an das Herz. Die liturgiſchen
Chöre wurden vom hieſigen Männergeſangverein ausgeführt.
Um 4 Uhr begann die Nachfeier im Freien auf dem ſogenannten
Kuhplane; einer recht romantiſchen, theilweis mit Obſtbäumen
bepflanzten Thalſchlucht nach der Saale zu. Der Vorſitzende,
837 Pfarrer Schönfeld-Heiligenthal, gab zunächſt einen

eberblick über die Größe und Arbeit des Vereins, ſowie deren
Nothwendigkeit; er ſchilderte die ſchmachvolle Demüthigung
Heinrichs IV. zu Canoſſa und erinnerte an die Worte des Fürſten
Bismarck: „Nach Canoſſa geh'n wir nicht!“ Herr Gymnaſial-
Direktor Naſemann- Halle zeigte, wie durch Unterdrückung
des Glaubens die nationale Wohlfahrt des Landes leidet und
wies dies beſonders an der Geſchichte Frankreichs nach. wo durch
den Widerruf des Edicts von Nantes 1685 gegen 700000 gewerb
fleißige Menſchen dem Lande entzogen wurden, trotzdem man
ihnen das Auswandern bei Todesſtrafe verboten hatte; ferner
zeigte er, wie die Aufnahme der vertriebenen evangeliſchen
Glaubensbrüder ein Segen für unſer deutſches Vaterland ge-
worden iſt. Signor Feloci, ein Proteſtant aus Rom,
welcher z. Zt. Theologie in Halle ſtudirt, ſchilderte die Verhält
niſſe der evangeliſchen Gemeinden in Jtalien und die Schwierig-
keiten, unter welchen ſich dieſelben entwickeln, beſonders in Rom;
trotzdem ſei ihre Zahl in ſtetem Wachsthum begriffen, bedürfe
jedoch vielfach der Unterſtützung der evangeliſchen deutſchen
Glaubensbrüder. Beſonders bat er, die evangeliſche Schule zu
Rom zu unterſtützen, die ſich ganz in der Nähe des Vatican
befindet und auch vielen katholiſchen Kindern Unterricht gewährt.

Die Pfarrer Volkmann-Freiſt und Weidel-Höhnſtedt
ſchilderten die Noth verſchiedener evangeliſcher Gemeinden unter
den Katholiken darauf wurde beſchloſſen, den evangeliſchen Ge
meinden zu Leinefelde und zu Schwarzhoff eine Unterſtützung
von je 125 zu ſenden. Die Feſtcollecte ergab 236,56
Mit einem Hoch auf ſeine Majeſtät den Kaiſer ſchloß Abends
8 Uhr die Feſtlichkeit. Die Zwiſchenpauſen wurden durch Con
certſtücke und Vorträge des hieſigen Geſangvereins ausgefüllt.

Magdeburg, 1. Juli. Prozeß Lahr Leipzig
wider Deutſche Oberreichsfechtſchule Magde-
burg.) Nachdem nach viermaliger Vertagung am 29. Juni
endlich zur mündlichen Verhandlung geſchritten worden
war, traten die klagenden Parteien auf dringendes An-
rathen des Gerichtshofes in Vergleichsverhandlungen ein.
Auf dem Rathhauſe wurden mit den Vertretern der klagen-
den Partei, Herrn Buchhändler Guth und Herrn Rechts
anwalt Dr. Fleiſchauer, 10 Punkte feſtgeſtellt, welche als
Grundlage für den abzuſchließenden Vergleich gelten ſollten.
Auf dieſer Grundlage wird der Friede mit Lahr ge
ſchloſſen werden, wenn die auswärtigen Mitglieder des
Verwaltungsrathes für Lahr in die nun nothwendig wer-
denden Abänderungen des Statuts für den Verwaltungs-
rath in Lahr willigen, wozu dieſelben ſeitens Magdeburgs
aufgefordert worden ſind. Als Haupteinigungspuukte wur
den vereinbart: 1. Magdeburg zahlt den zur Ergänzungeiner Summe von 200000 erſorderlichen Betrag unter

Einrechnung der Zinſen bis zum Tage der Zahlung an
Lahr. 2. Lahr hat ein für alle Mal von der Reichs
oberfechtſchule 36 Waiſen aufzunehmen. 10. Die außer-
gerichtlichen Koſten werden compenſirt, die gerichtlichen
nach Maßgabe der bewilligten Objekte alſo mit für
Magdeburg, 7/ o für Lahr getheilt. Bis zum 2. er. ſind
die Verhandlungen vom Gericht nur ausgeſetzt.

u Salzwedel, 2. Juli 18856. Konferenz
Schulfeſt.) Heute fand unter dem Vorſitze des Kreis
ſchulinſpectors die diesjährige Kreislehrer Konferenz der
Diözeſe Salzwedel in der Aula der hieſigen Bürgerſchule
ſtatt. Nach einem gemeinſchaftlichen einſtimmigen Geſange
und einer erbaulichen Anſprache des Vorſitzenden im
Anſchluß an das Schriftwort Micha 6, 8 fanden nach
ſtehende 3 Themata der Tagesordnung ihre Erledigung
1. Welche Anforderungen ergehen an den Lehrer bei der
Aufnahme und dem erſten Unterricht der Neulinge?
2. Was kann die Schule zur Pflege des Kirchengeſanges
thun? 3. Kann die einklaſſige Volksſchule den in dem
Lehrplan feſtgeſetzten Lehr und Lernſtoff im deutſchen
Sprachunterricht bewältigen event. in wie weit iſt der
ſelbe zu beſchränken? Heute feiert das hieſige Königl.
Gymnaſium in altherkömmlicher Weiſe auf der grünen
Warthe ſein Scyulfeſt, den ſogenannten Schäfereitag.

4 Onuedlinburg, 2. Juli. (Einbruchsdiebſtahl.
Grundſteinlegung.) Geſtern Nacht iſt hier beim

Fell- und Wildhändler W. ein ſehr frecher Diebſtahl ver-
übt worden. Die Diebe ſind von der Straße aus in die
parterre gelegene Wohnung eingeſtiegen, haben die neben
der Wohnſtube befindliche Schlafkammer, worin die Fami-
lie des W. ſchlief, verſchloſſeu, den in der Stube ſtehenden
Schrank geöffnet und daraus über 6000 geſtohlen nur
ein Sparkaſſenbuch haben ſie liegen laſſen. Das dies-
jährige Jahresfeſt des Lindenhofes in Neinſtedt wird au
8. Juli Nachmittags 2 Uhr ſtattfinden, wobei der Grund-
ſtein zu einer Anſtaltskirche gelegt werden wird. Die
Feſtpredigt wird der Herr Conſiſtorialrath Dr. Arndt aus
Wernigerode halten.

Stendal, 2. Juli. (Ausſtellung.) Die pro-
viſoriſche Kommiſſion für die in Ausſicht genommene alt

märkiſche Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Stendal
im Jahre 1886 war nach dem „Altm. Jnt.-Bl.“ geſtern
Abend im Lokale des Herrn Siemon zuſammengekommen,
um über einige wichtige Angelegenheiten zu berathen.
Herr Siemon berichtete zunächſt über die mit den Städten
der Altmark angeknüpften Verhandlungen. Das Project
der Ausſtellung wäre von vielen Städten, namentlich aber
von Salzwedel mit Freuden begrüßt worden; es ſei daher
eine recht große Betheiligung an der Ausſtellung und eine
umfangreiche und mannigfaltige Beſchickung derſelben zu
erwarten. Die ausgeſtellten Gegenſtände müſſen Erzeug-
niſſe altmärkiſcher Jnduſtrie ſein. Die Verſammlung be-
auftragte den Vorſtand der Kommiſſion mit der Aus-
arbeitung eines Entwurfs über die Zuſammenſetzung der
Ausſtellungsgruppen und deren Unterabtheilungen; dieſer
Entwurf ſoll bereits in den nächſten Tagen fertig geſtellt

Wahl des definitiven u ſtattfinden ſoll.

Achtung. Die Prediger und Lehrer der Ephorie verlieren
in ihm einen gerechten und humanen Vorgeſetzten.

es Nordhauſen, 2. Juli. (Der Gatten- und
Vatermord in Weißenborn.) Ueber den bereits
geſtern in Kürze gemeldeten entſetzlichen Mord in Weißenborn erfahre ich Fewe noch folgende Einzelheiten, die ihn

nur noch grauenvoller erſcheinen laſſen. Schnöde Hab-
ſucht iſt die Triebfeder der That geweſen. Der fünfund-
ſechszigjährige Greis hatte ſein Haus und ſeine
die er ſich in vierzigjähriger, fleißiger Arbeit in Weißen-
born mühſam erworben, ſeiner verheiratheten Tochter und
ſeinem Schwiegerſohn abgetreten und ſich nur einen Zehr-
pfennig von 200 Thalern vorbehalten. Aber auch dieſen
gönnten ihm die Habgierigen nicht, und ſeine Frau ſelbſt
nahm gegen ihn Partei. Um ihn zu zwingen, das Geld
ihnen auszuliefern, ließen ſie ihn hungern und ſtießen ihn
aus dem Hauſe, ſo daß der ſchwache Greis in den Scheunen
der Nachbarn ſchlafen mußte, die ihm aus Mitleid ein
Plätzchen vergönnten. Zu ſeinem Gelde konnte er nicht
kommen, da er dieſes in dem Hauſe verwahrt hatte, in
welches er nicht hineinkommen durfte. Als er nun am
Sonntag, am Feiertage auf eine mildere Stimmung hoffend,
das Haus zu betreten wagte, und, die Familie bei Tiſch
findend, die zitternde Hand, von Hunger getrieben, nach
einigen auf dem Tiſch liegenden Kartoffeln ausſtreckte, fiel
alles über ihn her. Jn der erbarmungsloſeſten Weiſe
wurde er mißhandelt, und damit er nicht ſein Geld holen
könne, ſchlug man ihn mit der Kartoffelhacke ſo lange auf
den Schädel, bis er entſeelt zu Boden ſank. Gott um
Hülfe anflehend und mit über den Kopf gefalteten Händen
ſtarb er. Bei der Obduktion ergab ſich, daß er außer
zahlreichen Verletzungen am Körper eine mehrfache Zer-
trümmerung der Schädeldecke erlitten hat, wodurch das
kleine Gehirn blosgelegt wurde. Die Mörder, die Ehe
frau des Ermordeten, deſſen Tochter und Schwiegerſohn,
welche gemeinſchaftlich die grauſe That begingen, wurden
J des Kgl. Amtsgerichts zu Großbodungen
abgeliefert.

88 Wernigerode, 2. Juli. (Unglücksfall. Be
ſtrafter Baumfrevler.) Ein trauriger Unglücksfall
erregt hier überall die größte Theilnahme. Die blühende
22jährige Tochter eines hier allgemein geachteten und be-
liebten Arztes badete geſtern früh in einer Zelle auf der
hieſigen Badeanſtalt. Das junge Mädchen verweilte über
mäßig lange in dem Baderaum und erregte dadurch end-
lich die Aufmerkſamkeit der Badefrau. Als dieſelbe hierauf
die Zelle öffnete, fand ſie das unglückliche Mädchen leb-
los im Waſſer liegen. Dem Vernehmen nach hat ein
Schlaganfall dem jungen Leben ein plötzliches Ende be-
reitet, denn alle Wiederbelebungsverſuche blieben ohne
jeden Erfolg. Eine empfindliche, aber ſehr gerechte
Strafe erhielt in der letzten öffentlichen Sitzung des hie-
ſigen Schöffengerichtes der Arbeiter Friedrich Sch. von
hier, ein bereits wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhand-
lung vorbeſtrafter Menſch. Derſelbe wurde zu ſechs
Monat Gefängniß verurtheilt, weil er im April d. J. auf
der von Wernigerode nach Schmatzfeld führenden Chauſſee
vorſätzlich und rechtswidrig einen Kirſchbaum abge-
brochen hatte.

Gotha, 2. Juli. (Liebespärchen durchge-
angen.) Ein in der hieſigen Mai u. Linder'ſchenPorelanfabrit beſchäftigter Maler L. iſt mit einem hie-

ſigen jungen Mädchen W. mit Hinterlaſſung einer Frau
und 4 Kindern plötzlich und unerwartet nach Amerika aus-
gewandert. Seit Jahresfriſt iſt dieſes in unſerer Stadt
der zweite derartige Fall.

2 Deffan, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die
Strafkammer verhandelte in ihrer letzten Sitzung gegen
den früheren Haushofmeiſter des Herzogs, Gottfried Gehre
und deſſen Sohn, den Agenten Friedrich Gehre, welche
der gegen den Landesherrn verſuchten Erpreſſung ange-
klagt ſind. Die Verhandlung fand mit Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Es wurde der p. Gottfried Gehre zu
einer Gefängnißſtrafe von Jahren und deſſen Sohn
Friedrich Gehre zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.
Geſtern Nachmittag entlud ſich über unſerer Stadt wiederum
ein ſtarkes Gewitter. Die Bahnwärterbude Nr. 354 nahe
am Bahnhof und das Gehöft eines Gutsbeſitzers in Alten
wurden vom Blitzſtrahl getroffen, beſondere Verheerungen
jedoch nicht angerichtet. Seitens des deutſchen Poſt-
fiscus iſt das für das kaiſerliche Poſtamt hierſelbſt ge-
miethete Dienſtgebäude nunmehr angekauft worden. Nach
Ablauf des Miethcontracts ſollen in demſelben große bau-
liche Neueinrichtungen vorgenommen werden. Die bis-
herigen Dienſträume erweiſen ſich ſchon längſt als un
zureichend und wird hoffentlich eine Vermehrung und Er-
weiterung der Schalter hierbei nicht außer Acht gelaſſen
werden.

Coswig, 2. Juli. (Hinrichtung.) Jm Hofe
der großherzoglichen Strafanſtalt fand heute Morgen 6 Uhr
in aller Stille die Hinrichtung des Raubmörders Schapitz
vermittelſt des Beiles ſtatt. Derſelben wohnten nur fünf
Urkundsperſonen (erſter Staatsanwalt Siegfried, Ge-
richtsſekretär Ulrich aus Coswig, Landgerichtsdirektor
Geh. Juſtizrath Ackermann und Landgerichtsrath Heiſe
aus Deſſau, Direktor der Strafanſtalt Franke aus Cos-
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wig), der Vertheidiger, Rechtsanwalt Fraenkel, ſowieGeh. Juſtizrath Weſt Reg.-Rath Witting und Medi-

zinalrath Dr. Richter aus Deſſau, der
Dr. Toelpe aus Coswig und 12 Vertreter e Ge
meinde, endlich 2 Offiziere, die Strafanſtaltsaufſeher und
5 Gendarmeriebeamte bei. Nachdem der Verbrecher im
Laufe des geſtrigen Nachmittags das heilige Abendmahl
genommen, erhielt er 9 Uhr Abends die übliche Henkers
mahlzeit, zu der er ſich Schweinebraten und Rothwein er
beten hatte. Er zeigte ſich im Allgemeinen gefaßt und
rauchte vach dem Eſſen, die Nacht brachte er zumeiſt beterd
zu. Nachdem der Verurtheilte früh 5 Uhr gefrühſtückt
und der Strafanſtaltsgeiſtliche eine kurze Andacht mit ihm
gehalten, wurde er nach dem Richtplatz geführt, wo der
erſte Staatsanwalt nochmals das Todesurtheil ſowie die
ablehnende Antwort Sr. Hoheit des Herzogs auf das ihm
ſeiner Zeit eingereichte Gnadengeſuch verlas und den De
linquenten dem bereits am Tage zuvor mit vier Gehilfen
aus Berlin eingetroffenen Scharfrichter Krauts zur Voll
ſtreckung des Urtheils übergab. In Zeit von genau 12
Sekunden war Schapitz entkleidet, auf den Block gelegt und
enthauptet. Wer mit dem Verurtheilten in der letzten Zeit
zuſammen war, bekundet, daß derſelbe ſich reumüthig ge
zeigt habe. Die Hinrichtung war die erſte, welche Se.
n der Herzog ſeit Wiedereinführung der Todesſtrafe
in Anhalt vollſtrecken ließ.

Gerichtszeitung.
Ein unſchuldig Verurtheilter. Der Deſtillateur

H. C. Freund und der Arbeiter Johann Stenzel hatten ſich am
22. Dezember 1876 vor der II. Kriminaldeputation des vor
maligen Berliner Stadtgerichts auf eine Anklage wegen gernein-
ſchaftlich verübten Betruges gegen den Eigarrenfabrikanten
Johann Friedrich Vorrath zu verantworten, und da Freund
durch das Zeugniß des Letzteren, ſowie durch das der Wittwe
Nowatzki belaſtet wurde, ſo wurde er zu 6 Mongten Gefängniß
und 1 Jahr Ehrverluſt veurtheilt. Freund wurde nämlich für
überführt erachtet, daß er den Vorrath durch falſche Vor
ſpiegelung, ſein Stiefbruder Stenzel habe eine Braut mit einem
ſicher eingetragenen Vermögen von 2400 zur Hergabe eines
Darlehns an Stenzel überredet habe. Freund hatte zwar be-
hauptet, daß die Ausſogen beider Belaſtungszeugen gemeinſchaft
lich conſtruirt ſeien, da die Nowatzki mit dem Vorrath in Con
kubinat lebe, die N. hat jedoch letztere Behauptung in Gegenwart
des V. eidlich abgeleugnet. Die von Freund t Appel
lation wurde verworfen und ebenſo die Nichtigkeitsbeſchwerde
vom Obertribunal zurückgewieſen. Stenzel iſt bald na Ver
büßung ſeiner Strafe verſtorben. Jnzwiſchen gelang es dem
Freund, zu ermitteln, daß Vorrath und die Nowaßki ſeit einer

eihe von Jahren thatſächlich im Conkubinat gelebt haben, daß
Vorrath, aſs er Zeugniß gegen ihn ablegte, eine ſchwere Strafe
wegen Betrugs erlitten halte, und er brachte noch eine Reihe
anderer Momente bei, welche die Glaubwürdigkeit des Vorrath
n erſchüttern mußten. Trotzdem wurde ein Wieder aufnahme

ntrag abgelehnt. Auf die vom R.A. Dr. Salomon erhobene
Beſchwerde ordnete aber der Strafſenat des Kammergerichts die
Erhebung der beantragten Beweiſe an, hob, nachdem ſämmtliche
Behauptungen des Angeklagten ihre vollſte Beſtätigung gefunden,
den ablehnenden Beſchluß des r auf und verwies die
Sache zur Anberaumung eines neuen Audienztermins vor die
zweite Straffammer. Als einziger Belaſtungszeuge fungirte
in der neuen Verhandlung der Eigarrenfabrikant Vorrath, der
ſeine früher beſchworene als richtig aufrecht zu erhalten
ſuchte. Der Staatsanwalt ſowohl, als auch der Vertheidiger
R.A. Dr. Salomon beſtritten aber die Glaubwürdigkeit dieſes

und der Gerichtshof hob nach kurzer Berathung, den
Anträgen beider Seiten entſprechend, das frühere Urtheil auf
und erkannte nunmehr auf koſtenloſe Freiſprechung des
Angeklagten., 4Die beiden Führer engliſcher Fiſcherfahrzeuge,
welche von der „Pommerania“ wegen unberechtigter Fiſcherei in
den deutſchen Küſtengewäſſern noch Wilhelmshaven eingeliefert
und im dortigen Vmtsgerichtsgefängniß in Unterſuchung ſaßen,
ſind Montag früh in Begleitung eines Gensdarmen nach Aurich
abceführt worden. Der Termin zur Verhandlung in dieſer Sache
vor der Strafkammer war auf Freitag, 26. Juni, feſtgeſetzt. Wie
es heißt, hat der engliſche Conſul Groß in Brake beim Wilbhelms
havener Amtsgericht eine hohe Summe hinterlegt, damit die
Führer der engliſchen Kutter nach erfolgtem Urtheilsſpruch ols
bald in Freiheit gelangen können.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 2. Juli. Wie die Hamburger Vörſenhalle

erſährt, hat die geſtrige Konferenz der transatlantiſchen Dampfer-
kompagnie einen ſehr zufriedenſtellenden Verlauf gehabt. Jn der
Hauptſache iſt eine Erhöhung der Zwiſchendeckspreiſe beſchloſſen

dieſelbe tritt vorausſichtlich ſchon im Laufe dieſesworden;
S

Bekanntmachung.

Monats in Kraft. Auch bezüglich anderer das Paſſegeceſchäſt
betreffenden Punkte ſollen gemeinſame Feſtſtellungen von Wich
tigkeit beſchloſſen worden ſein.

Trieſt, 2. Juli. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt heute
Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetro fen.
S tettin, 2. Juli. Der Stettiner Lloyddampfer „Martha“
iſt geſtern mit voller Ladung und 140 Paſſagieren von New
York direkt nach Stettin abgegangen.

Zu Handel und Verkehr.Die Heſterreichiſche Zeitſchrift „Auſtria“ veröffentlicht
folgenden aus Smyrna datirten „Wink für Handels
reiſende, welchen wir im Jntereſſe der betheiligten deutſchen
Handelskreiſe nachſtehend wiedergeben:

„Es ſind in letzterer Zeit hier öſters Fölle vorgekommen,
daß Handelsreiſende, welche Muſterlager mit ſich führten, ohne
daß ſie dieſe ausdrücklich als ſolche im Schiffsmanifeſte angaben,
ſondern blos als Reitegepäck deklarirten, bei der ottomaniſchen

auf Schwierigkeiten ſtießen indem die letztere jene
uſter entweder als zur Einſchmüggelung beſtimmte Waaren

behandeln wollte, oder jenen Reiſenden wenigſtens eine Ordnungs-
ſtrafe im Betrage des doppelten Zolles, d. i. anſtatt des 8proz.
Werthzolles einen ſolchen von 16 pCt. auferlegte. Zur Ver
meidung von dergleichen Schwierigkeiten und der damit verbun-
denen Nachtheile dürfte es ſich empfehlen daß die inländiſchen
Handelshäuſer ihre Reiſenden dazu verhalten, ihre Muſter ſchon
bei der Einſchiffung im inländ ſchen Hafenorte ausdrücklich als
ſolche im Schiffsm nifeſte anzujuhren.

Kirchliche Auzeigen.
Am 5. Sonntage nach Trinitatis, (den 5. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Montag den 6. Juli Vorm. 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.,

Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Paſtor Wächtler. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes
dienſt Digkonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 4. Juli Abends 6 Uhr Vorbereitung

Conſ.Rath Göbel.Sonntag den 5. Juli Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz.
Nach der Predigt Communion. Nachmittags 1 Uhr
Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Conſ.-Rath Göbel.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger unngergg.

Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Mittwoch den d. Juli Abends
Paſtor D. Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Vicar Graß. Nach der Vredigt
Beichte und Communion Paſtor Knuth. Nachmitrags 2 Uhr
Sonntagsſchule Vicar Graß.

Katholiſche Kirche: (Mariä Heimſuchung) Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe; Vormittags 9 Uhr Hochamt; Nachmittaus 2 Uhr

Chriſtenlehre und Andacht.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. 8, Uhr.

6 Uhr Miſſiorsſtunde

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 27. Juni 1885.

Geboren: Dem Handarbeiter J. C. A. Bläſche eine
Tochter. Brunnenſtraße 10.

Geſtorben: Ein unehel Sohn, 2 Monat 3 Tage, Trift-
ſtraße 20.

Mreldungen vom 29. Juni.
Geboren: Dem Dekorationsmaler Ch. F. A. Wagner ein

Sohn, Burgſtraße 17.
Geſtorben: Des Schleifmittelfabrikant G. F. Böhme Sohn,

2 Monat 14 Tage. Schwäche und Krämpfe, Triftſtraße 3.
Der Maurer G. F. Hirſchfeld 71 Jahr 11 Monat 23 Tage,
Altersbrand, Brectenſtraße 8.

Meldung vom 30. Juni.
Aufgeboten: Der Stellmacher H. Mußtopf, Giebichenſtein,

und E. Herrmann, Halle. Der Uhrmacher A. G. A. Brie
bach, Lützen, und M. A. ger Giebichenſtein.

Geboren: Dem Maler A. L. Schmidt eine Tochter,
Brunnenſtraße 3. Dem Zimwermann F. Ch. A. Gaunitzein Sohn, Reilsſtraße 34. Dem Viehhändler G. H. Kirchner
eine Tochter, 11. Dem Maſchinenſchloſſer
F. P. M. Klaußmann ein Sohn, Steinſtraße 6

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter J. J. Loſch Tochter
2 Jahr 2 Monat 13 Tage, Lungenentzündung, Brunnenſtraße 35.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.

Stadt Zürich. Rentier Hartog m. Gem. a.
Jnſpector Lotzen a. Sulza. Fabrikant Sommer a. Nordhauſen.ie Kaufl Joachimsthal a. Elberfeld, „Cramer a. Weißenfels,
Prange, Bäcker u. König a. Leipzig, Dörrius a. Hamburg, Kaſch
a. Heiligenſtadt,, Graul a. Hannover, Klitzing a. Oldenburg,
Luft a. Osnabrück, Berlich a. Murna i/Bay., Grünewald a.
Carlſtadt, Prim a. Pyrmont.

Stadt Hamburg. Hr. von Hippel m. Fam. a. Rußland.
Fabrikbeſ. Jahn m. Fam. a. Forſt i L. Geh. Regier. RathEggeling a. Jena. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Streit a. Weiſchütz.
Fabrikant Haberland a. Fiyſterwalde. Rittergutsbeſ. Ernſt a.
Luttringhauſen. Landwirth Ernſt a. Weimar. Hausbeſitzer
Zimmer u. Künſtler Butler a. Karlsbad. Regiſſeur Lüvſchütz
a. Berlin. Hauptm. d. Landw. Budy a. Gera, Rentier von
Sperling a. Wiesbaden. Die Kaufl. Kampf m. Fam. a. Lauen-
burg, Kantador a. Köln, Hirſchfeld, Silbermann, Selovsky,
Körße u. Freyſtadt a. Berlin, Wittpfenning a. Breslau, Mothes
a. Leipzig, Kaufmann a. Nürnberg, Noffke a. Berlin, Buſch-
mann a. Dresden, Schwerin a. Karlsruhe. Juriſt Köhler a.
wurGldener Ring Inſhector Kophengſt a. Magded loldener Ring. Jnſpector Kaphengſt a. Magdeburg. Frl.
Kramm, Frl. Schönfeld u. Eichert a. Berlin. Stud. Karnatz a.
Halle. Bauführer Frohn, a. Hannover. Geh. Rath Müller a.
Stuttgart. Dr. med. Freitag a. Brandenburg. Die Kaufl. Hah-
mann a. Berlin, Keil a. Magdeburg, Simon a. Meerſeburg,
Wilkens a. Leipzig, Lewy a. Magdeburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Juli.Die Depreſſion, welche vorgeſtern die weſldeuiſche Oſtſee

füſte verlaſſen hat, liegt heute in beträchtlicher Tiefe am Weißen
Meere, während ein Maximum ſich vom Ocean bis zur ſüdöſt
lichen Oſtſee erſtreckt. Dementſprechend herrſchen in Nordeuropa
meiſt mäßige, in Finn.and ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche in
Centraleuropa mäßige, nördliche Winde. Das Wetter iſt in
Nord. eutſchland trocken und meiſt heiter, im ſüdöſtlichen Deutſch

eimar. Oek

rethenſtraße

glaucha 10

ein Sohn.

ſtraße 1,

Eisenhbahn-Directions-Bezirk Magdeburg
Vianbau Bahnhof Male.

Die Lieferung von 60,000 ebm Gleiſebettungskies iſt zu ver
geben. Es wird um Abgabe von Angeboten erſucht, welche ſich ſo
wohl auf die Lieferung des Kieſes, als auch auf die Verpachtung reſp.
den Verkauf geeigneter von der Bahn leicht zugänglicher Grundſtücke
erſtrecken können.

Die Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,50 .4 von der
unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen. Nähere Anskunft wird auf
dem Umbauburegu (Empfangsgebäude) ertheilt.

Angebote ſind portofrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Kies für den Umbaun des Vahuhofs Halle a/S.“

bis zum 15. Juli, Vormittags 11 Uhr
an den Regierungs- Baumeiſter Kömiger hierſelbſt einzuſenden.

Halle, den 30. Juni 1885. [7338

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpertion.
Oöthen- Leipzig.

ne

Von Donnerstag den 2. Juli er. an ſteht
wieder ein größerer friſcher Transport vorzüglichſter

28 Boldiseher Arboitspfordo Se
bei uns zum Verkauf.

pferd) ſind ſehr preiswerth z
[7re9 verkaufen. 7105Cöthen. Heinr. Reichel.

S. Grossmann Sohn,
Halle a/S. Cöpferplen 4.

Aufgeboten: Der

Wyeſchließangen:

ärkerſtraße 19.
Engelmann.

Bärgoſſe 12
Linneken, Magdeburg, und

ein Sohn,
Oekonomen Heinrich Lange,
Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: i
1 Tag, Steinweg 30.
Ehefrau Clara geborene Schwarz, 46 Jahr 4 Monat 26 Tage,
königliche Klinik. Die Wittwe Anna Roſine Ebert geborene O
Hollburg, 78 Jahr 2 Monat 3 Tage, Kanzleigaſſe 3.

z beten.

Civilſtanbs-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 1. Juli 1885.
Schneider

3. D

Lützen,

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Hugo Taatz, Steinweg 30,
Dem Schuhmachermeiſter Oswald Leinung,

Ranniſcheſtraße 22, ein Sohn, Fritz Richard. Dem
Bruno Gorbauch,
Hulda Clara. Dem Kutſcher Ernſt Burchardt, Margarethen-

Dem verſtorbenen
Ackerſtraße 3a, eine Tochter.

Schmiedſtraßze 10,

Friedrich Paul.

Des Fleiſchermeiſter

Auction.

Franz Wilhelm BrunoBerlich, Bruynengaſſe 11, und Marie Louiſe Hohndorf, Marga
Der Maler Alexander Stiefel

gaſſe 20, und Friederike Wilhelmine Hennemann, Mühlgaſſe 1.
Der Maler Friedrich Albert Hermann Franke, Trödel 20,

und Thereſe Bertha Minna Hagenbüchner, Saalberg 23.
z Der Handarbeiter Johann Chriſtoph

d Spiegelgaſſe 8, und Amolie HenrietteDer Kaufmann Carl Oskar Theodor
und Thereſia Veronika Olga Modler,

Der Keſſelſchmieremeiſter Johann Carl
Amalie Ottilie Klein

Zachäus, große

eine Tochter,

Hugo Taatz Sohn,

betrug.

Schützen- 12, Berlin 15.

land bewölkt und regneriſch, und zwar in ſolchem Grade, doß
die Regenmaſſe zu Friedrichshafen rund 50, zu München 100 mm

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Moskau 19, Hamburg

13, Memel 18, Münſter 12, Wiesbaden 14, Chemnitz

(Dungelbeck-Eilsleben).

M. Witte Leipzig
Ober

burg).

ormer

Geboren:

Geſtorben:

Auf Kammergut Niederndorf
b. Gera ſtehen 40 St. Schafſee

Donnerstag, den 9. Julier., (Merzer) zu verkaufen. 7818
Vormittag 10 ühr Buddenstes.

ſollen Magdeburgerſtraße Nr. 43im Gehöft der Herren Zoern& Offene und geſuchte

Steinert 734424000 Ko- nene Grubenſchienen
in verſch. Parthien verſteigert werden.

W. EBlste.
Auctions-Commiſſar.

Ein ſchöner großer

S 4Geldſchrank
mit Treſor, Zahlkaſten und Bücher
raum iſt ver änderungshalber ſofort
zu verkaufen. Adreſſen unter „Ver
änderung“ poſtlagernd Halle er-

[7339

Zwei Paar preußiſche
Wagenpferde,

rn und Schimmel und Rappe,
jährig, 5 Zoll hoch, jedes einzelne

Pferd geritten und zuverläſſig
einſpännig und eine kleine

arabiſche FuchsStute
complet geritten, bildſchön, (Damen-

Bullen im Alter von 4 Monat
bis zur Sprungfähigkeit aus reinem
Holländer Blute abſtammend, ſtehen

Stellen.

Provisions-Reisender
geſucht für Halle a/S. und Um-
gegend von einem Colonialwaaren-
und Producten-Geſchäft. Adreſſe
mit Angaben der Referenzen unter
D. 1953 an H. Gräfſe's
Annonc.- Exped. große Märker-

ſtraße 7. (7258Ein kräftiger in den 40. Jahren
ſtehender Landwirth welcher be
reits 11 Jahre auf größeren
Gütern ſelbſtſtändig gewirthſchaftet
hat, ſucht, geſtützt auf beſte Feu
niſſe u. Empfehlungen baldigſt od.
1. Oktober Stellnng. Offerten
sub U. S. 473 an Haasen-
stein G Vogler, Leipzig
erbeten. [7118

Geſucht wird zu baldigem Antritt
eine, beſonders in der Küche er
fahrene und tüchtige Mamſell.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen an

rau Oekonomierath Pfaff,
7271 Roitzſch.

Ein armer, aber ehrlicher Hand
werker ſucht zum Ankaufe eines
Grundſtücks bei pünktl. Zinszah-
lung ein Capital v. 10--12000.4.
Off. bef. unt. F. g. 37886 Ru-zum Verkau (7167Domaine Lettin b. Halle a/S. dol Mosse, Brüderſtr. 6.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

L. v. Ponickau (Göttingen

Geboren: Ein Sohn: Hrn. M. Guth (Breslau)

Sohn Guſtav (Wolmirſtedt). Ca
Oberſtabsarzt Dr. C. Fritze (Züllichau).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Jenny Leyden mit Ger.Aſſeſſor Dr. Alex.

Mendelsſohn (Ber.in-Rathenow).Ein Sohn: Hrn. Reg.Aſſeſſor a. D. Frhrn.
A. v. Bothmer (Wolfenbüttel).

Eine Tochter: Hrn. Jul. Jacobi (Berlin).
Des Korbmacher Gottlob Schumann v. Herwarth (Neumünſter).

Kgl. Forſtmeiſter a. D. Carl Moritz Arndt.
berſt z. D. Rudolf Cämmerer (Meetz).

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Emma Stallmann mit Hrn. Otto Ahrends

Hrn.

Ceſtorden: Frau Chr. Krauſe geb. Schneidewind (Bern
Hr. Ernſt Thiede (Wolmirſtedt). lthoffHrn. Dr. Holtho

Cantor G. Block (Oſchersleben).

Hrn. Lieut.

Oberprediger emer.

Beamter ſucht auf 6 Monat
300 Mark gegen l10 fache
Sicherheit und monatliche Abzahl-
ung. Adr. G. BI. d. d. Exped.
d. Halliſchen Zeitung. [7322

r o im FichtelAlexanderbad n u
alpiner Gebirgskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheilan-
ſtalt) und Fraueu- Krankheiten
(Stahlbad). Fichtelgebirgs Hahn
Station: Markt-Redwitz. Sai-
ſon bis October. Director: Hof-
rath Dr. Cordes. Hausarzt: Dr.
R. Günther [7325

Meineweh.
(sohafts Pröfuung,

Hierdurch mache ich dem geehr-
ten in und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich meine
ſeit langen Jahren betriebene Gaſt
wirthſchaft am 8. Juli wieder
eröffne. Jch werde für gute Be
wirthung, Ausſpannung und Ueber
nachten beſtens Sorge tragen und
bitte das mir früher geſchenkte Ver
trauen mir auch fernerhin zu er
halten.

Meineweh b. Oſterfeld. [7331
Hochachtungsvoll

Augeast Huhne.
Für getragene Kleidungsſtucke,

getragene Winterüberzieher, ge-
brauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt
ſtets die höchſten Preiſe [7233

C. Buchhol,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

m
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